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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Petersburg, 2. Mai. Die Newa iſt geſter n 
vollſtändig eisfrei geworden. 


Nach Schluß der Redaction eingegangen. 

Dublin, 2. Mai. Eine Proclamation des 
Vicekönigs von Irland erklärt Dublin für im 
Zuſtande der Ruheſtörung befindlich und verfügt 
für die Stadt die Suspendirung der Habeas. 
sorpus»-Acte. Die Verhaftung Dillon's und 
anderer Häupter der Agrarliga gilt als unmittel⸗ 
bar bevorſtehend. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Petersburg, 1. Mai. Nach amtlicher Mit⸗ 
theilung fand am 27. v. M. in Eliſabethgrad ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen Chriſten und Juden ſtatt, bei 
welchem einige von Juden bewohnte Häuſer und 
mehrere Juden angehörende Schanklokale geplündert 
wurden; die Ruheſtörungen dauerten bis zum 29. 
Morgens, wo die Ruhe wiederhergeſtellt wurde. Bei 
den ſtattgehabten Thätlichkeiten wurde ein Jude 
getödtet; mehrere Perſonen ſind ſchwer verletzt. Es 
iſt eine ſtrenge Unterſuchung des Vorfalls eingeleitet. 
— Die „Agence Ruſſe“ ſagt: Von einer Verzögerung 
in der Ratification des mit China abgeſchloſſenen 
Vertrags iſt nicht die Rede, der chineſiſche Botſchafts⸗ 
Secretär, der den Vertrag ſeiner Regierung zu über⸗ 
bringen habe, iſt in Peking noch gar nicht ange⸗ 
kommen. 
Waſhington, 1. Mai. Dem Schatzſecretär Windom 
find bis jetzt für 47 Mill. Dollars ſechsprocentige 
Obligationen zugegangen, welche gegen 3½ procentige 
2 verlängert werden ſollen; ein viel höherer 
Betrag ſolcher 6procentiger, mit nur 3½ procentiger 
Verzinſung zu verlängernder Obligationen wird, dem 
Vernehmen nach, demnächſt dem Schatzamte zugehen. 
Schatzſecretär Windom hofft, daß alle 6procentigen 
Obligationen gegen nur 3½ Procent Zinſen verlängert 
werden. Die Auszahlung der am 31. März d. J. 
einberufenen 5 procentigen Obligationen der Serie 101 
der amortifirbaren Schuld mit den für dieſelben bis 
zum 11 Mai d. J. berechneten Zinſen erfolgt am 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 2. Mai. 

Die Rede, welche vorgeſtern Hr. v. Forcken⸗ 
beck als Erwiderung auf die gegen die ſtädtiſche 
Communalverwaltung geſchleuderten Angriffe im 
Reichstage hielt, hat ſowohl wegen ihres ſachlichen 
Inhalts, wie auch wegen des ruhigen, vornehmen 
Tones auf allen Seiten einen ſehr vortheilhaften 
Eindruck gemacht, um ſo mehr, da ſie in allen ihren 
nen i ſo ſehr von den leidenſchaftlichen An⸗ 
griffen abſtach. 

Merkwürdig iſt, daß Fürſt Bismarck, indem er 
ſich gegen eine angeblich zu hohe Veranlagung der 
„Pferdeſteuer“ in Berlin beſchwerte, dieſelbe — 
ſo muß man wenigſtens aus ſeiner Rede ſchließen — 
für eine Communalſteuer gehalten zu haben ſcheint, 
deren Ertrag zur 1 der Berliner ſtädtiſchen 
Bedürfniſſe diene. Dieſe Erklärung iſt nur anzu⸗ 
nehmen, denn außer ihr bliebe nur die von vorn⸗ 
herein auszuſchließende übrig, daß er verlangt, daß 
die allgemeinen Staatsgeſetze auf ihn keine An⸗ 
wendung fänden. Der Ausdruck „Pferdeſteuer“ iſt 
eigentlich falſch; was ſo genannt worden iſt, iſt 
bekanntlich ein Beitrag zu einem Verſicherungs⸗ 
fonds, aus welchem die Beſitzer von wegen an⸗ 
ſteckender Krankheiten auf polizeiliche Anordnun 
getödteten Thieren eine entſprechende Entſchädigung 
erhalten. Dies beruht auf dem ſogenannten Vieh⸗ 
ſeuchengeſetz, das jenen Beitrag ſämmtlichen 
Beſitzern von Pferden, Eſeln, Maulthieren auferlegt. 
Jede Provinz bildet eine beſondere Verſicherungs⸗ 
anſtalt. Die Städte Berlin und Frankfurt a. M 
bilden jedoch je einen beſonderen Provinzial⸗ 
verband für ſich. Wenn ſämmtliche Pferde, 
die der Reichskanzler in Berlin hält, wegen 
Rotzkrankheit getödtet werden müßten, ſo würde 
er aus der Kaſſe den Erſatz des Schadens 
erhalten, und dafür muß er alljährlich eine be⸗ 
ſtimmte kleine Prämie bezahlen. Der Beſtand der 
Thiere muß an einem beſtimmten Termine aufge⸗ 
nommen werden, und Fürſt Bismarck hat die Steuer 
für ſo viel Pferde entrichten müſſen, wie ſein Per⸗ 
ſonal an dieſem Termin den ſtädtiſchen Beamten 
angegeben hat. Nun hält Fürſt Bismarck ſich die 
von ſeinem Perſonal angegebene Anzahl von Pferden 
in Berlin nicht immer, ſondern nur, wenn er in 
Berlin lebt. Aber die Berliner 1 
hätten pflicht⸗ und geſetzwidrig gehandelt, wenn ſie 
nicht genau ſo verfahren haben würden, wie geſchehen ist. 
Es wäre ſicher zu viel verlangt, wenn man von dem 
Reichskanzler beanſpruchte, daß er die Details aller 
Geſetze kennen ſollte, die mit unter ſeiner Verant⸗ 
wortlichkeit ins Leben gerufen ſind. Wünſchens⸗ 
werth wäre es jedoch, wenn er I) etwas mehr mit 
den Details beſchäftigte, ehe er, wie geſchehen, mit 
ſeinen perſönlichen Anſichten an die Oeffentlichkeit 
tritt 


Ob es bei der dritten Leſung gelingen wird, 
das Dienſtwohnungsgeſetz zum Fall zu bringen, 
wie in einigen Zeitungen angenommen wird, iſt doch 
noch ſehr zweifelhaft. Das Haus war vorgeſtern 
allerdings ſchwach beſetzt; aber es fehlten doch mehr 
von den Parteien, welche ſich für das Geſetz erklärt 
haben, als von den Gegnern des Geſetzes. So 
nach einem vorläufigen Aufgeſtell, welches allerdings 
noch nicht ganz genau ſein wird, vom 
Centrum 60, von den Freiconſervativen 20, von 
den Deutſch⸗Conſervativen 11. Ferner fehlten von 
den Nationalliberalen 28, von der Fortſchrittspartei 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 
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erklärt, daß trotz des Einmarſches von franzö⸗ 


un d den Seceſſioniſten je 5, von den Elſäſſern 


Polen 14, Socialdemokraten 9, von der Gruf chen Truppen in fein Gebiet die hohe Achtung 
Schauß-⸗Völk, welche bekanntlich ganz getheilt sti; eine Aenderung erfahren werde, die er für die 
und deren dafür ſtimmende Miglteder den zöſiſche Regierung empfinde. 


ſchlag gaben, 5. IT Nah den aus Konſtantinopel vorliegenden 
Heute, morgen und übermorgen finden keine] Nachrichten würde die Pforte in ihrer unmittelbar 
Plenarſitzungen des Reichstages ſtatt; dieſe drei Tage zu erwartenden Antwort auf die letzte Note der 
find den Commiſſionen überlaffen, weil man job * blſchafter Anzeige machen von der Ernennung der 
Arbeiten beſſer fördern zu können po t. Von d chen Commiſſare, welche in Gemeinſchaft mit 
nächſten Woche an ſollen dann die Plenarberathungen otſchaftern den Text der Convention feſtſtellen 
möglichſt wenige Unterbrechungen erfahren. ha den für die Modalitäten der Uebergabe des 
Am Donnerſtag findet die zweite Berathung echenland zugeſprochenen Gebietes. Wie es 
des Geſetzes betreffend die Abänderung der Reichs t, würde dieſe Uebergabe derart erfolgen, daß 
verfaſſung ſtatt. Die Commiſſion hat bekanntlich von der Türkei abzutretende Gebiet in drei 
auf Antrag des Abg. v. Bennigſen den Beſchlu men getheilt würde, welche den griechiſchen Truppen 
gefaßt, die Berufung des Reichstages „im Oktober 8 durch die Convention im Voraus beſtimmten 
vorzuſchlagen. Von conſervativer Seite wird dier Terminen zu übergeben wären. Seitens der Pforte 
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage beantragt kürde noch verlangt werden, daß das von den 
werden. Von liberaler Seite wird der urſprüng, griechischen Truppen in den von ihnen zu occupi⸗ 
liche Antrag des Abg. Rickert wieder aufgenommen kenden Plägen vorgefundene Kriegsmaterial der 
werden, daß in Zukunft die Feſtſtellung des Reichs⸗ Türkei zurückerſtattet würde. 
etats vor derjenigen der Landesetats erfolgen olle. 
Charakteriſtiſch für die jetzige conſervatio⸗ 
clericale Geſetzmacherei iſt folgender Vorgang: Di 
Innungscommiſſion des Reichstages bes 
ſchäftigte ſich am Freitag mit dem Innungsaus⸗ 
ſchuſ fe der Regierungsvorlage und mit der Han 
werkerkammer, welche Herr v. Kleiſt⸗Retg i beiten ach n — 5 — 
n . SL au Cab 
ausſchuß „die Vertretung der über die Aufgaben cher nicht zur Verherrlichung unſeres deutſchen Vater⸗ 
der einzelnen Innung hinausgehenden gewerblichen des beiträgt (Sehr richtig links) und dieſes Gefühl 
Intereſſen“ obliegen ſollte, ſuchte der ar bei mir entichteben mächtiger als die Erregung 
Dr. Baumbach das höchft Bedenkliche dieser Boe en Ste ae ad aber Inbebiagt nun We 
lage dadurch zu beſeitigen, daß er ſtatt deſſen d ehr, damit mein Schweigen nicht ſchädliche Miß⸗ 
Faſſung vorſchlug: „die Vertretung der gemei Hungen erfahre. Nach Hrn. v. Mirbach hat ſich in 
ſamen gewerblichen Intereſſen der betheiligt einer Stellung, meinen politiſchen Ueberzeugungen 
Junungen“. Dies Amendement wurde mit 12 gegen N fen. mens donne . 
5 Stimmen, und demnächſt der Negierungsentwiirf eden allen. Eine folhe Wandlung hat nicht Hatte 
ſelbſt mit eben dieſem Amendement angenommen. immer ein entſchiedener Anhänger 
Damit wäre, da man den Innungsausſchuß acceptirt Politik, die von 1808-1878 in 
hatte, eigentlich auch die Handwerkerkammer des 5 
Moufang meinte, man könne ja die Handwerker⸗ 25 N 


Herrn v. Kleiſt beſeitigt geweſen. Aber He 
kammer noch mit dazu nehmen; und ſo geſchah's: 


tun 


Reichstag. 
37. Sitzung vom 30. April. 
Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die 


Peſtenerung der Dienſtwohnung en der Reichs⸗ 
zamten wird fortgeſetzt. 


zu 


dadurch iſt meine 


die Handwerkerkammer wurde auch noch angenommen. Der dv. Mir⸗ 
Nun fiel den Herren von der Majorität aber doch n un N 


ein, daß dies des Guten etwas zu viel ſei, und [6 Preſſe 


darum ward alsbald eine zweite Leſung in Ausſicht 
genommen, in welcher man ſich aus dieſer Ver⸗ 
legenheit des Ueberfluſſes wieder heraushelfen könne. 


Es wird berichtet, daß erhebliche Differenzen 
zwiſchen dem Arbeitsminiſter Maybach und dem 
Finanzminiſter Bitter wegen der weiteren Ent⸗ 
wickelung des Eiſenbahnweſens beſtehen ſollen. 
Dieſe Differenzen ſcheinen ſich — wie uns berichtet 
wird — auf die Kündigung von Actien der ver⸗ 
ſtaatlichten Privatbahnen behufs Herabſetzung des 
Zinsfußes zu beziehen. 

Der „Reichsbote“, eins der Hauptorgane der 
Conſervativen verbreitet ſich in einer der letzten 
Nummern ſehr deutlich über die Beſtrebungen 
und Ziele der conſervativen Partei. Dabei 
kommt er zu folgenden Sätzen: 

„Wenn die (conſervative) Partei den Chriſtlich⸗ 
ocialen, den conſervativ⸗ſocialreformato⸗ 
riſchen und den antiſemitiſchen Richtungen erklären 
wollte; wir haben nichts mit euch zu ſchaffen, wir 
wollen euch nicht in unſerer Partei, wo bliebe 
denn ſchließlich dieſe Partei? Mehr oder 
weniger tragen alle Conſervativen das Gepräge 
der einen oder der anderen dieſer verſchiedenen Rich⸗ 
tungen; ſolcher Conſervativen, die gar keiner dieſer 
Richtungen angehören und blos allgemeine nach alten 
Maßſtäben gemeſſene conſervative Normalmenſchen 
wären, 9 es wohl nur ſehr wenige. Wenn 
man z. B. hier (in Berlin) die Chriſtlich⸗Socialen, die 
Antiſemiten und die Socialreformer von der conſer⸗ 
vativen Partei tere würde — fo würde 
Niemand übrig bleiben, als ein Paar Gouverne⸗ 
mentale, die nicht Fiſch und nicht Fleiſch ſind.“ 5 

Deutlicher kann man nicht ſein. Wir haben 
freilich niemals daran gezweifelt, daß nicht viel von 
den Conſervativen übrig bleiben würde, wenn man 
ve Richtungen von den Conſervativen ausſchließen 
wollte! ö 


Das „Memorial diplomatique“ meldet, daß 


Aber 
daß ich 
Land geſprochen, ſondern gegenüber 

. im wirthſchaftlicher und politiſcher Beziehung 
die Vereinigung aller liberalen Elemente des Bürgers 
thums zur Abwehr des Rückſchritts in Stadt und Land 
ausdrücklich verlangt babe. (Sehr wahr!) Dies ſei ein⸗ 
für allemal geſagt. Ein zweiter Angriff berührt nicht 
meine polttiſche Stellung, ſondern den Oberbürgermeiſter 
von Berlin. Der Angriff rührt von dem Reichskanzler 
er, und ich muß bedauern, daß er dei einer ſo ent⸗ 
etzlich minimalen Angelegenheit wegen geſtern wieder 
erhoben worden iſt. (Der Redner verlieſt die Stelle aus 
der Rede des Reichskanzlers, die von der irrthümlichen 
Aufnahme des Pferdebeſtandes in ſeinem Palais handelt 
und mit den Worten ſchließt: „es iſt das zwar nur eine 
Kleinigkeit, es 1 8 dies aber doch, wie richtig meine 
Meinung iſt, daß der Herr Oberhürgermeiſter nicht 
Alles überſehen kann. Ich halte denſelben nicht für ſo 
einflußreich in der Stadt Berlin, daß man ihn 
dafür verantwortlich machen könnte; ich glaube, daß 
auch er gegen den beſtehenden Ring in keiner 
Weiſe aufkommen kann.“) Zuvörderſt die Erklärung dieſer 
Minimalſache: die Entſchädigung für die auf polizeiliche 
Anordnung wegen des Verdachtes von Rotz, reſp. 
e getödteten Pferde und Rindvieh wird aus 
der Stadthauptkaſſe bezahlt, aber von den Pferde⸗ und 
Rindviebbeſitzern wieder eingezogen. Nach $ 11 bes 
betreffenden Reglements ſoll ein Verzeichniß des abgabe⸗ 
pflichtigen Thierbeſtandes mit den Namen der Beſitzer 
aufgenommen werden. Entſcheidend tft der gewöhnliche 
Standort der Thiere ohne Rückſicht auf den Wobnort 
des Beſi Vor Erhebung der Abgabe müſſen die 


eſitzers. 
Verzeichniſſe für etwaige Berichtigungen deim Magiſtrat 
angebracht werden. Auf Grund dieſer ſtatutariſchen Be⸗ 
immung iſt auch von dem Reichskanzler das Verzeich⸗ 
niß der in feinem Beſitz befindlichen Pferde verlangt 
worden, und es war in der Aufforderung an den Ei 


’ g . Erſt im 
Mär 11880 Ki Sa: een de beflelben, bie aber ai 
clamation zur ewieſen 
Le e ee ee 
nferenz zuzuſtimmen. gegen e ver N e Ins 
definitive Ablehnung iſt aber noch von keiner Seite | 0 ie In a erg nl DL täglich ungefäbt 
erfolgt. Jedenfalls, meint das genannte Blatt, find . Sele el = 000 Cin — eg 
alle Regierungen geneigt, wo es nöthig erſcheint,] zeiten bat, kann ich natürlich nicht Alles kennen. Aber 
die Auslieferungsverträge durch Beſtimmungen über⸗ diefe An etegenbeit babe ich gekannt, weil nach Uiance 
Complote gegen e zu vervoll | und Borichrift alle etwas hervorragenden Angelegenheiten 
ändigen. — Die „Agence „ bezeichnet die] mit dem Oberbürgermeiſter beſprochen werden müſſen. 
ee zAgence Raſſe, bezeichn Die Verfügung an den Fürſten bade ich ſehr wohl ge⸗ 
Behauptung des Journals „Italie“, daß das . ä 9 
uche Cabinet die Wirkſamkelt der angeregten Furs r — 1 5 Gala eit fpricht jest 
Conferenz auf die revolutionäre Propaganda über: der Oberbürgermeiſter mit Diefem $ hr zu rechnen babe, 
haupt auszudehnen ſuche, als jeder Begründung und ihm gegenüber obnmächtig ſet. Ich ſpreche es bier 
entbehrend, die ruſſiſche Regierung ſei nicht über | & 5 0 5 erh m RE a 1 
das Gebiet der Attentate hinausgegangen, welche | mich nicht, den rat nicht, und der Bürgermeiſter 
BG Der Geſetzgebung aller Länder als Verbrechen I, wicht mit einer Eliane on wenigen Perſonen, 
ezeichnet würden. ondern mit zwei Collegien, dem Magiftrat, deſtehend 
aus 34 ſelbſtſtändigen und frei entscheidenden Mitgliedern, 


In der italieniſchen Deputirtenkammer iſt dnet lung, die aus 
denn nach dreitägiger Verhandlung eine dem augen⸗ 25 dern beſdeht and Hense Kepftt r erſcheint, 
blicklichen Fortbeſtande des Miniſteriums Cairoli rechnen, wenn er die Verwaltung förderlich, pro⸗ 
günſtige Abſtimmun in Gang erhalten will. Fort 


zu Stande gekommen, aber nur 
dadurch, daß 146 Deputirte ſich der Abſtimmung 
enthielten und von den übrigbleibenden 62 für, 


erirend und ſcharf 

5 exiſtirt nicht Wohl iſt es natürlich, 

einer Bevölkerung, wie die Berliner, die überwiegend — 
die Wahlen documentiren das — der liberalen, der Fort⸗ 


1 gegen das Mini i rittspartei ören, die Mehrheit der Mitglieder 
15 niſterium voticten. Das bedeutet — el rats d der eee eee 


alſo die Fortdauer der Miniſterkriſis. 
Der Bey von Tunis 15 15 Schreiben an den Harte 8 A Blelem Weckt 
franzöſiſchen Conſul Rouſtan gerichtet, worin f bat ſich auch nichts geändert, als im vorigen 
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nen werden in der Gepeition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, 
0 
eitungen zu Originalpreiſen. 


ſerate koften für die Petitzeile 1881. 
Jahre über die Hälfte der Stadtverordneten neu gewählt 
wurde. Aber wo exiſtirt irgend ein Zeichen des Ringes 
in dieſen Verſammlungen? Wenn ein dar exiſtirte, 
fo wäre es doch natürlich, daß die Führer der Jortſchritts⸗ 
partei bier im Haufe als Mitglieder der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung in derſelben einen beſonderen Einfluß 
in communalen Dingen ausüben. Der Abg. Richter 
war lange Jahre hindurch Stadtverordneter, aber ſein 
Einfluß gegenüber den ſelbſtſtändigen Mitgliedern der 
Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung, welche die 
communalen naheliegenden Dinge ſehr genau kennen und 
mit felbſtſtändiger Kritik entſcheiden, war dort viel 
geringer als ſein politiſcher Einfluß, den er in dieſem 
Hauſe und im Lande ausübt; wäre er an ſeinem Platze, 
er würde mir das beſtätigen. Auch der Abg. Virchow 
iſt Stadtverordneter, aber wohl kein Mitglied der ver⸗ 
chiedenen Vereinigungen, die zuſammen vielleicht die 
ajorität bilden, ſteht vereinzelter da. Bereinigungen 
beſtehen natürlich in einer Verſammlung von 126 it⸗ 
gliedern bel der Wichtigkeit der Sachen, die ſie zu ent⸗ 
ſcheiden haben und bei einer freien Geſchäftsordnung, 
die ſofort Berathungen im Plenum verlangt und Vor⸗ 
berathungen im engeren Kreiſe zuläßt. Bei dieſen Ver⸗ 
einigungen find nicht politiſche Rückſichten maßgebend, 
ſondern ſie ſind gebildet nach der n des 
Temperaments oder nach der Auffaſſung der wirthſchaft⸗ 
lichen Bedeutung der zur Entſcheidung gelangenden 
Dinge. Die Bildung eines Ringes iſt auch der ganzen 
Natur der Verwaltung nach eine pure Unmöglichkeit. 
Ich habe in der communalen Verwaltung von der Pike 
auf gedient, ich war jahrelang Mitglied einer Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung in einer Stadt, die 2— 3000 
Einwohner, keine Fan keine Chauſſee⸗ 
verbindung hatte, dann Jahre lang Mitglied der Stadt» 
verordnetenverſammlung in einer mittleren Stadt, dann 
Oberbürgermeiſter der zweiten Hauptſtadt und bin ſeit 
einigen Jahren Oberbürgermeiſter von Berlin. Ich 
kenne alſo die Natur der ſtädtiſchen Verwaltung viel 
mehr als Sie auf der rechten Seite, und ich weiß, ich 
babe keine Verwaltung gefunden, in welcher von Alters 
her gewonnene Grundſätze ſo eiſern und ſo ohne alle 
Rückſicht feſtgehalten würden als die Berliner. (Hört!) 
Das iſt die 1 5 der Zuſtände der größten centrali⸗ 
ſirten Lokalverwaltung, die es auf dem Continent viel⸗ 
leicht giebt Es entwickelt ſich vor ihr eine ſo unend⸗ 
liche Maſſe von einzelnen Erſcheinungen und Speciali⸗ 
täten, daß bei jeder Abweichung von einem Grundſatze, 
der einmal gewonnen iſt, die Sorge erweckt wird, welche 
Conſequenzen das haben wird. Darum das Handeln 
nach feſten Grundſätzen und in Folge deſſen viel⸗ 
leicht eine gewiſſe Rückſichtsloſigkeit der Verwaltung, 
die aber . der großen Maſſe der Einzelnen un⸗ 
bedingte Nothwendigkeit iſt. In einer ſolchen Verwal⸗ 
tung kann kein Ring exiſtiren. für meine Perſon 
ſage ganz offen, ich wäre glücklich, wenn ich mit wenig 
Perſonen die Angelegenheiten berathen könnte, aber bei 
jeder Sache, in der die Initiative ergriffen werden muß, 
ſtehe ich einem unbekannten Ende gegenüber und muß 


ist mit einigen kurzen W 


vom 
habe 


die 
rt wird, 
u der 
ch erh deal, 
euer un n von der gegenwärtig noch erhobenen, 
= an Braus und Malzſteuer hat bis 1869 
dieſe durch die Initiative des Staates hervorgerufene 
Finanzverwaltung deſtanden. Ste werden mir zugeben, 
daß dleſe Art und Weile, die Bedürkniſſe der Communal- 
verwaltung zu beſchaffen, e Mabl⸗ und 
Schlachtſteuer u. A. vorzugsweiſe die ärmeren und 
mittleren Klaſſen der Bevölkerung traf, und daß die 
wohlbabenderen Klaſſen der Bevölkerung zu den Com⸗ 
munalbedürfniſſen außerordentlich wenig herangezogen 
wurden. Der erſte Anſtoß zur Aenderung dieſer Steuer⸗ 
verfaſſung geht wiederum von der Staatsregierung aus 
und die Ful ative derſelben zieht ſich wie ein rother 
Faden durch alle unſere Acten durch. Der erſte Angriff 
gegen die Mahl⸗ und Schlachtſteuer wurde bereits 1847 
im vereinigten Landtag erhoben, indem dort durch eine 
Vorlage die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
und die Einführung der Klaſſen⸗ reſp. Einkommenſteuer 
von der Staatsregierung verlangt wurde. Allerdings 
wurde in den großen Städten über 30 000 Einwohner 
im $ 11 und 12 der Vorlage freigelaſſen, den Octroi 
beizubehalten; die Vorlage der Regierung beſtimmt aber 
Fele ee ee 
laſſen mög geſchont werden ſollten. 
Verhandlungen über die Erweiterung des Weichbildes über 
die Beſeitigung der Stadtmauern liegt eine Initiative 
der Staatsregierung vor. Ihr könnt das ja ſehr leicht machen, 
Aesch ſich wiederholt der Finanzmfniſter v. Patow den 
flädtiſchen Behörden gegenüder, wenn ihr die Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer in Berlin aufhebt und zur Klaſſenſteuer 
übergebt. Iſt es da zu verwundern, wenn im Einklan 
mit der Auffaflung der ganzen Bevölkerung zus 
1869 durch die meiner Anficht nach außerordentlich wohl⸗ 
tbätige Maßregel der Berliner Tommungl verwaltung die 
Einkommenſteuer eingeführt wird als Eraünzung euer 
gegenüber der nicht variablen Miethsſteuer, un » 
nachdem der Staat durch das auch 


vom en 1 
it giebt, 
—— gegengezelchnete Geſetz von 1875 de Die leide: 


als Objects⸗ 
für deſſen 
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{ — welche daſſelbe wie die Miethsſteuer bringe 
l Stor richtig links.) Man fagt, die abe 
treffe den kleinen Mann unverhältn ßmäßig. Ich habe 


ſelbſt gegen einzelne Beſtimmungen der Miethsſteuer 
meine Bedenken, aber ich folge in dieſer Beziehung dem 
Grundſatz, daß ich eine beftehende Steuer nicht eher an» 
greife, als bis ich die Mittel und Wege zur Beſeitigung 
der Mängel. die ich angreifen will, vor mir habe, und 
einer jo kritiſchen Bevölkerung. wie der Berliner gegen⸗ 
über muß man dieſen Grundſotz am allermeiften 
feſthalten. (Sehr richtig! links.) Aber dieſelbe hat doch 
einen Vorzug als die alleinige Communalſteuer, welche 
wir beim Zuſchlag bei der Staatsſteuer nicht haben. Die 
Verwaltung derſelben ruht lediglich in den Händen der 
Commune und lann durch ihre Verwaltungsgrundſätze 
geregelt werden und aus letzteren wird man am aller: 
beften entnehmen, ob die Commune hart gegen den Heinen 
Mann tft oder auf Grund der beftebenden Geſetze billig 
verfährt. Es exiſtirt in Bezug auf die Miethsſteuer hier 
in Berlin ein Communalbeſchluß, vermöge deſſen die 
Mtethsſteuercommiſſion ermächtigt iſt, nach vorher ein⸗ 
geholtem Gutachten des Bezirksvorſtehers nach Verhältniß 
der Bedürftigkeit die Miethsſteuer durch ihren einfachen 
Beſchluß 2 erlaſſen oder zu vermindern. (Hört, hört! 
links) Jetzt will ich Ihnen einmal vorführen, wie in 
dieſer Beziehung die Berliner Commune gehandelt hat. 
m erfien Quartal 1881 wurden ganz von der Mieths⸗ 
euer befreit wegen Bedürftigkeit nach vorher eingeholtem 
Gutachten der Bezirksvorſteher 4949 Perſonen (Hört! 
hört! links) bei einem een swerth ihrer Woh⸗ 
nungen von 835 976 und Hy lweiſe befreit 2924 
Perſonen bet einem Geſammtmfethswerſh von 382,583 
Mk. Geſetzlich miethsſteuerfrel find nach den Reglements 
außerdem die Almoſen⸗ und Pflegegeld⸗Empfänger, das 
find in demſelben Quartal 8911 Perſonen geweſen. Ver⸗ 
gleichen Sie dieſe Zahl von ungefähr 17000 Mieths⸗ 
wohnungen, die in Berlin von der Miethsſteuer 
wegen Bedürftigkeit des kleinen Mannes befreit find, 
mit der ganzen Ziffer unſerer Miethsſteuercenſiten von 
225000, ſo werden Sie entnehmen, daß ungefähr 5 bis 
6c ſämmtlicher Wohnungen wegen Armuth des kleinen 
Mannes von der Miethsſteuer vollſtändig befreit ſind. 
Guruf links: 8 5c.) Ja, m. H. ich habe im Augenblick nicht 
ſo genau gerechnet; ſollen wir jetzt dieſe Miethsſteuer, 
welche uns im Augenblicke 9 500 000 & bringt, welche 
bei ſteigender Bevölkerung — denn die Art und Welle 
wie die Bevölkerung ſteigt und dem Wohnungsbedürfuiß 
entſpricht, bewegt ſich bier in Berlin in ganz regel⸗ 
mäßigen Curven — aufgeben zu Gunſten eines Octrois, 
welches ſich nicht lediglich auf Fleiſch beſchräaken könnte, 
ſondern auf viele Gegenſtände der örtlichen Conſumtion 
ausgedehnt werden müßte? Es ſrogt ſich, wie kommen 
wir mit der Geſetzgebung aus, mit der ſpeziellen preußi⸗ 
ſchen Geſetzgebung des abıeg 1875, dann aber au 
weiter und in verdoppelter Stärke nach Einführung des 
ſo vielfach nothwendige Lebensmittel an der Grenze 
beſteuernden Tarifs (Hört! hört! links) mit den Zoll⸗ 
vereinsverträgen und mit dem Zolldereinstarif? Ich 
halte es für unmöglich, wenn nothwendige Ledens⸗ 
bedürfniffe an der Grenze ſchon hoch beſteuert find, noch⸗ 
mals in der Hauptſtadt, deren Bevölkerung hart arbeiten 
muß, um zu exiſtiren, einen Zoll von denfelben zu ers 
beben. (Zuſtimmung links) Aber noch mehr: das 
Weichbild von Berlin hat eine Läage von 44,7 Kilom. 
Sehen Sie ſich die Stadt an, die ſich wie ein Spinn⸗ 
gewebe mit langen Fühlfäden fret nach allen Seiten hin 
aus dehnt, und fragen Ste ſich, ob irgend eine wirkſame 
Bewachung dieſer in jeder Beziehung offenen, vielfach 
eingeſchweiften Grenze zur Erhaltung eines Octrois nur 
möglich wäre. (Sehr richtig! links.) Dieſes Octroi, 
welches dann neben der Einkommenſteuer ſtatt der 
Miethsſteuer exiſtire, würde in unenclich viel größerem 
Maße die ärmere Bevölkerung drücken, als wie die 
Miethsſteuer fie drückt. (Zuſtimmung len's, Widerſpruch 
rechts.) Ich bleibe dabet, daß dieſe Miethsſteuer eine 
nothwendige Grundlage für das Finanzſyſtem Berlins 
iſt und daß wir fie hier nicht entbehren können, wenn 
wir ſie auch vielleicht in einzelnen Härten mildern können. 
Ich ſpreche aber eg nicht von dieſen Härten, weil 
ich ſo lange, wie die Steuer beſteht, und ſo lange ich ſie 
nicht abändern kann, es für unrecht halte, in dieſer Be⸗ 
ziehung gegen die Steuer von meinem Standpunkte aus 
zu agitiren. (Sehr richtig!) Es fragt ſich jetzt, ſoll von 
dieſer Miethsſteuer wieder eine Ausnahme zu Gunften 
der Beamten gemacht werden? Es iſt Ihnen ſchon 
geflerm mit Recht nachgewieſen worden, daß der minimale 
We g. für die Stadt 
iſt. Die 


Leute ſind, die 1 


gegenüber mit eiſerner Strenge aufrecht erhalten müßten, Bismarck doch auch nicht überſehen, daß dieſe Berliner 
weil das Bedürfniß der Verwaltung es jo verlangte. | nicht blos 1 1 — — W auch 1 con⸗ 
(Beifall links.) An ſich bat die Stadt fo | ſervativen Seite angehören, und daß er gewiß nicht 
wenig ein materielles tereſſe an dem vor- wünſchen kann, den Reichstag von Berlin zu 
liegenden Geſetz, daß der Magiſtrat beſchloſſen elde verlegen, wenn er dadurch Gefahr Tiefe, zugleich auch die 
em Reichstage vollkommen zu überlaſſen, daſſelbe ] Unterſtützung von Männern, wie die Abgg. v. Puttkamer, 

icht, und nur die unvperdienten [v. Goßler, v. Moltke u. A. zu verlieren. Daß das Cen⸗ 


einzureichen. 
um 1 
doch das 


wie vor 
enn nun 


ehenden Zuſtänden gar nichts ändert und den 
böfen Servisverordneten die Abſchätzung der Wohnungen 
wie bisher überläßt; ich frage Sie, iſt das ein Geſetz, 
würdig der Initiative und Annahme des deutſchen 
Reichstages? (Lebhafter Beifall links.) 
bg. Reichenſperger (Crefeld): Die Frage, um 

die es Hi bier handelt, hat nur eine minimale Bedeutung. 
Die Miethsſteuer iſt jedoch ein wahres Brutneſt von 
Querelen. Es fehlte bisber an der richtigen Grundlage 
für die Erhebung der Miethsſteuer und dieſe Grundlage 
giebt nun die Vorlage. Die Vorlage ſoll ein Geſetz ad 
hoc ſein. Dieſer Grund ſollte für die Herren von der 
Linken nicht durchſchlagend ſein. Haven Sie doch vor 
Jahren dem Jeſultengeſetz zugeſtimmt, obgleich die Jeſuiten 
nicht vorher gehört waren, obgleich nichts vorlag, um 
irgend etwas ihnen mit Fug nachweisen zu können, und 
das war doch wahrlich ein Geſetz ad hoc, wie es jemals 
eingebracht war. Der Abg. Richter meinte, das Volk 
werde aus dem Schickſale dieſes Geſetzentwurfs erkennen, 
ob der gegenwärtige Reichstag gefinnt jet, der Entwickelung 
des dictatoriſchen Regiments ein Ende zu machen. Ich 
bin überzeugt, das Volk wird fühlen, daß es ſich hier 
um eine ganz unbedeutende Sache handelt, daß aber das 
Geſetz geeignet iſt, Mißhelligkeiten und Uebelſtänden ein 
Ende zu machen. 
Abg. Löwe (Berlin): Seit der erſten Leſung dieſer 
Vorlage iſt in Berlin eine lebhafte Aguation gegen die 
Stadtverwaltung in Scene geſetzt worden von Elementen, 
die als unlauter und wenig ehrenwerth bekannt find, die 
ſich aber meiſt auf die Ausführungen, die der Fürſt 
Bismarck in der erſten Berathung bier gemacht hat, 
ſtützen; wenn wir deshalb jenen Ausführungen entgegen⸗ 


* 


Stadt, welche ihm durch Uebertragung des J treten, ohne anzunehmen, daß bei der Veranlagung zur 
ch Miethsſteuer nicht mit voller Ueberzeugung und Unpartei⸗ 


ee hier gen 
rihägung mö 
auf Grund der M 
nicht anders verfahren, 
Der Reichskanzler hat er 0 
darüber geſpottet, daß ſie ihre Berechnung auf . 
gaben dieſes Caſtellans geſtützt hätten, die Einſchagun — 
Commiſſion hatte jedoch auf ihre Anfrage, an wen fie 
ſich um Auskunft über die Wohnräume des Reichs 
kanzlers wenden ſolle, aus der Reichskanzlei ein Schreiben 
erbalten, in welchem ſie ausdrücklich auf den arm 
Kaſtellan Krüger verwieſen wurde. (Hört! a 
ift todt!) Das iſt fein Glück! (Heiterkeit) Es iſt geſt 
wieder in die Debatte ein neues Agitatiousſchlagwos 
hineingeworfen worden: Man hat geſagt, die Deus 
würden von der Stadtverwaltung als unnütze 8 Idi 
betrachtet und als Stadtheloten behandelt. Dieſe Be 
hauptung iſt völlig unhaltbar. Die Stadtverwaltung" 
conſervativ im beiten Sinne des Wortes, vei 
die Rechte jedes ihrer ürger. Sie I 
vollkommen bewußt, daß jeder Thaler, 


den Balken im eigenen Auge, ehe Sie bei Andern 
Splitter ſuchen. (Beifall im Centrum.) Von Politik iſt 
alſo keine Rede und die Dictatur ſehe ich nach dieſer 
d Richtung hin nirgends. (Beifall im Centrum) 
Commune den Beamten nimmt, auf anderm Die Debatte wird geſchloſſen. Abg. Haſenclever 
wieder von den Steuerzahlern aufgebracht werden conftatirt, daß ihm, obwohl er ſich geſtern und heute 
fie weiß, daß ſie in den Staats⸗ und Reichsbeamten zeitig zum Worte gemeldet, daſſelbe wiederum abge⸗ 
vorzügliches, intelligentes und ebrenwerthes Matt 
beſizt und nimmt bei allen 175 Einrichtungen und ULF 
lagen auf die Intereſſen derfelben die möglichſte zu 
Wie wenig fie daran denkt die Beamten materie 


en ſei. 

or der Abſtimmung richtet Abg. Sonnemann an 
den Präſidenten die Frage, ob derſelbe bereits eine 
N Nachricht davon erhalten habe, daß der Abg. v. Schlieck⸗ 
f u, beweiſt die Thatſache, daß fie an die Stel] mann (der heute im Haufe anweſend ift) fein Mandat 
er Mahl⸗ und Schlachtſteuer, die die Beamten m niedergelegt habe, wie die Zeitungen melden. 

voller Härte traf, eine Einkommenſteuer geſetzt Sen Präſident v. Goßler erwidert, daß er ein darauf 
welcher die Beamten nur mit der Hälfte ihres Eir) | bezügliches Schreiben nicht erhalten habe, er hätte es 
kemmens herangezogen werden. Jener Vorwurf erſcheint I ſonſt unverzüglich zur Kenntniß des Hauſes gebracht. 
deshalb völlig unbegründet und die Vorlage um fi In namentlicher Abſtimmung wird darauf $ 1 mit 
Daun eat, als fie nur ein weiterer Sch 110 gegen 104 Stimmen angenommen. Gegen den⸗ 
des Fürſten Bismarck iſt in dem Beſtreben, ſich von 5 ſelben ſtimmen geſchloſſen die Fortſchrittspartei, die 
allgemeinen Geſetzen unabhängig und fouverän zu machen. | Geceiftontften und die Nationalliberalen, folgende 
Gerade die conſervative Seite ſollte einem ſolchen Ber | Mitglieder des Centrums: Graf v. Bernſtorff, Bock, 
ſtreben nicht ihre Unterſtützung leihen. Der 1 e raf v. Biſſingen⸗Nippenburg, v. Bönningbauſen, 
bat geſtern ſchon nachgewieſen, daß die in den teden, Graf v. Grote, Horn, Kochann, Lang⸗ 
aufgeführten Dienſtwohnungen zum großen Sei wertb, v. Simmern, v. Ow (Landshut), Pfafferott, 
Bi ar keine Ne ſind, und der Menken, Rudolphi; außerdem die Abgg. Bühler 
u € 
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1 ogierungscommiſſars, dieſen Beweis zu er Oehringen), Dr. Delbrück, Beſeler, Falk. Für die 
Käften, iſt vollſtändig mißlungen. Kann ſich d 0 age haben geſtimmt die Deutſch⸗Conſervativen, die 
Reſchstag ee laſſen, daß man ihm «€ deutſche Reichspartei und der Neſt des Centrums. Die 
Unterlage ſeiner Berathungen ſolch unzutreffend z polniſchen und elſaß⸗lothringiſchen Mitglieder hatten 
Material vorlegt? Die Angabe, daß wir die Mietl. 
ſteuer als beſonders zweckmäßig anerkannt hätten, 
gleichfalls unbegründet. Nur innerhalb gewiſſer Gren 
haben wir fie als rationell anerkannt, obwohl wir wiſſe 
daß ſie große Härten hat, deren Beſeitigung wir 
langer Zeit erfireben. Den Lebensmittelſteuern i 
über iſt die Miethsſteuer jedenfalls die relativ beſſere 
und wenn Hr. v Mirbach dies beſtreitet, indem er b 
bauptet, die Mahl⸗ und Schlachtſteuer belaſte den Gy 
ſumenten nicht, fo wird er mit dieſer Anſicht ſelbſt u 
feinen eigenen Parteifreunden ziemlich allein daſtel 
Die Thatſache, daß die ſtädtiſche Finanzverwaltung 
ſelbſtſtändig bereits mit einer Steuerreform vorgegan 
if, erklärt ſich ſehr einfach aus dem Umflande, daß X 
Staatsbehörde fett langer Zeit mit einer generell n 
Steuerreform hervorzutreten beabſichtigt, und daß die 
Commune alſo unmöglich tbrerfeit3 55 die Initiatide 
auf dieſem Gebiete ergreifen konnte. Wenn der Reichs⸗ 
kanzler im Hinblick auf die Berliner Stadtverwaltung 
die Behauptung ausgeſprochen bat, daß diejenigen Leute, 
welche am beſten Reden halten könnten, den größten Ein⸗ 
fluß ausübten, obwohl gerade fie für die Verwaltun 
am wenigſten geeignet ſeien, ſo beweiſt er dadur 
wieder, wie wenig er die thatfächlichen Verhältniſſe kennt. 
Nirgends find diejenigen, welche nur reden, von geringem 
Einfluß, und nirgends gelten dieſenigen, die thatkräftig 
arbeiten, mehr, als gerade in der tadtver⸗ 
ordneten⸗Berſammlung. Der angebliche Terrorismus, 
den die Fortſchrittspartei üben ſoll, iſt eine Verdächtigun 
des Reichskanzlers, die völlig beweislos geblieben iſt und 
auch dadurch nicht feiter begründet werden kann, der 
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von Berlin zu verlegen, ift 


Eben ſo wenig wie es — 
degradiren, wird Jemand der erlin den 

als Reichshauptſtadt zu nehmen im Stande fein, und 
wenn er ſo mächtig wie der Reichskanzler wäre. Der 
Klage, daß der Reichstag zu viele Berliner enthält, könnte 
die Reichsregierung durch Gewährung von Diäten bald 
ein Ende machen, andererſeits aber möge der Für 


während der Abſtimmung den Saal verlaſſen. 

Die Abſtimmung über § 2, nach welchem die Re⸗ 
präſentationsgelder nicht auf das Gehalt angerechnet 
werden follen, nötbigt zur Entſcheidung durch Zählung, 
welche die Anweſenheit von 200 Abgeordneten ergiebt: 
§ 2 wird mit 105 gegen 95 Stimmen angenommen und 
mit derſelben Mehrheit § 3, nach welchem das Geſetz 
am 1. Juli 1881 in Kraft treten ſoll. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Oeffentlichkeit der Verhandlungen und 
die Geſchäftsſprache des Landes ausſchuſſes von 
Elſaß⸗Lothringen. l 
Abg. Goldenberg (elfäffifcher Autonomiſt) lieſt eine 
längere Rede vor, die auf der Journaliſtentrivüne ſchwer 
verſtändlich tft, Er plädirt zunächſt für die Beibehaltung 
der franzöſiſchen Sprache im Landesausſchuß. Nicht 
durch den Sprachzwang werde man die Elſaß⸗Lothringer 
zur Liebe zwingen, ſondern nur durch eine gerechte Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung; je weniger man auf die lieb⸗ 
gewordenen Gewohnheiten des Landes Rückſicht nehme, 
deſto weniger werde man die Zuneigung deſſelben ge⸗ 
winnen Die Auswanderung aus den Reichs⸗ 
landen ſei im Zunehmen begriffen. Man ſolle 
ſich doch hüten, dem Lande neuen Grund zu Klagen zu 
geben, das ſeit der Annexion ſchon ſo viele Gründe da⸗ 
zu habe. Der Ackerbau fet zurückgegangen, die Induſtrie 
babe durch die Annexion gelitten. Durch das Verbot 
der franzöſiſchen Verſicherungsgeſellſchaften habe man den 
zahlreichen Beamten derſelben, den Agenten und Unter⸗ 
agenten, die Exiſtenz untergraben. Wovon ſollten denn 
die n leben? Die höheren Beamtenſtellen 
eien ihnen verſchloſſen, ſelbſt als Weichenſteller ſollen ſie 
Urtheil einer Zeitung nicht zugelaſſen werden. 
ſolle doch nicht alles Bean öfifche „is Elſaß 
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trum der Regierung auch bet diefer Gelegenheit gegen 
die Berliner 15 f ich 


ge ra 

lich um fich 

ſetzen. ert, die roßes Reich. Daß die 

iſt eine po Niemand bat usſchuſſes die deutſche jet, beitreite Niemand, man bitte 
Ges nur um eine Ausnahme im Intereſſe der nur franzöſiſch 

verſtehenden Mitglieder, und man hoffe dabei auf die 

Gerechtigkeit des Reichstages. 

Unterſtaatsſecretär v. Mayr: Der Vorredner hat 
wieder verſucht, den Eindruck zu erwecken, als handle es 
ch um eine Vergewaltigung der geſammten Bevölkerun 
n Bezug auf die franzöſiſche Sprache, während do 
nur von der Ge wüfteſprache des Landesausſchuſſes die 
Rede iſt. Der Vorredner ift den Beweis ſchuldig ge⸗ 
blieben, daß der Ackerbau ſeit der . darnieder⸗ 
liege. Vergeſſen hat er auch, daß die Weinbauer hoch 
erfreut ſind über den hoben Preis, zu dem fie letzt ihre 
Producte gegen früher abſetzen. Die Auswanderung hat 

Vorredner zwar erwähnt, von der zunehmenden 
Rückwanderung aber bat er geschwiegen, er bat ber 
Maßregel des Statthalters und günſtigen Löſung 

der n nicht gedacht, durch welche die Rück⸗ 
wanderung erleichtert worden i Bei dem Verbot 
der ausländiſchen Verſicherungsgeſellſchaften handelt 
ſich m, einen ungeregelten Zuſtand durch 
geſetzliche Beſtimmungen zu ordnen; es tit außerdem zu 
an telle der früheren ander⸗ 


Neichs ka 1 8 es 
Ich halte die Miethsſteuer für eine der milerabelften Die Land 

Steuern die es giebt und glaube, 
ein Octroi, namentlich au den Ausf 8 
den kleinen Leuten mehr geholfen würde, als durch die 
Miethsſteuer. Am einfachſten wäre es, die Grenzzölle 
zu erhöhen, dann würden wir den Städten fo viel an 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer geben können, daß fie 
wenigſtens einen Theil der Miethsſteuer wegfallen 
laſſen könnten. Der Adg. Löwe irrt, wenn 


h er meint, | Geſetzgebung als Baſis der jetzigen Verwaltung. Auch 
der Neichstag hätte ſtets die Diäten befürwortet. Es 


td mir nichts bekannt von einem Terrorismus, der gegen 
freut mich aber, daß er die Sache zur Sprache gebracht | diejenigen ausgeübt würde, die ſich über Beamte bes 
bat, weil ich ſehe, daß in der Fortſchrittspartel ein] ſchweren; wir bemühen uns vielmehr, jeden Conflict 
Gewiſſen dafür zu erwachen ſcheint, wie unwürdig es im Beamten und den Einwohnern zu vermeiden. 
wäre, wenn einzelne Abgeordnete ſich von ihrer eigenen | Der Statthalter iſt von der Nothwendigkeit der porge⸗ 
artei Diäten zahlen laſſen. Denn dies würden in der | ſchlagenen Maßregel ebenſo überzeugt wie die Reichs⸗ 
That doch Abgeordnete zweiter Klaſſe werden und auch | regierung 


treten, jo geſchteht es um einer weiteren Verwirrung und | als ſolche hier im Hauſe angeſehen werden. Wenn der Abg. Windthorſt: Sie werden mit der von der 
errüttung des öffentlichen Lebens in Berlin vorzubeugen. Löwe ferner gemeint hat, es wäre eine | Regierung 1 Maßregel das Gegentheil von 
allen Fällen, wo die Mieihsſteuer zu Härten geführt, Degradation für den Reichstag, ihn von Berlin wege | dem erreichen, was Sie beabſichtigen: Sie werden ſtatt 


iſt Rückſicht genommen worden. In dem Falle, welcher 
den Reichskanzler perſönlich betraf, war eine ſolche Härte 
im Hinblick auf die Leiſtungsfähigteit des Steuerzahlers 
nicht nachzuweiſen, und es wäre deshalb gewiſſenlos ge⸗ 
weſen, von der ſtricten Ausführung der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften abzuweichen, um etwaigen Angriffen des Reichs⸗ 
kanzlers zu entgehen. Ueber ungerechte Behandlung 
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zunehmen, fo kann ich dieſen Geſichtspunkt auch nicht 
theilen könnte aber den Geſichtspunkt gelten 
2 5 u er eine Degradation für Berlin wäre. (Bei⸗ 
all rechts. 

Abg. Windthorſt: Daß es ſich hier um eine poli⸗ 
tiſche Frage handelt, kann ich ſchlechterdings nicht zugeben. 
Ohne irgendwie der Verwaltung Berlins zu nahe zu⸗ 


anzuziehen abſtoßen, Sie werden von Neuem eine Kluft 
öffnen, welche zu. ſchließen fo glücklich begonnen iſt. Ich 
vermag dieſe Vorlage nicht mit der vortrefflichen Leitung 
des Statthalters in Einklang zu bringen. Die Begrün⸗ 
dung iſt ſehr dürflig. Die Männer, welche geeignet 

nd, in den Landesausſchuß zu gehen, muſſen 
doch reiferen Alters ſein und den gebildeten Ständen 


1 


angehören. Daß ſolche Männer, beſonders in Loth⸗ 
ringen, ſich 1 franzöſiſch auszudrücken gewohnt 
ſind, kann nicht Wunder nehmen, und wer nicht be⸗ 
ſondere Sprachanlagen hat, kann ſich unmöglich in ſo 
kurzer Friſt aus der Gewohnheit, franzöſiſch zu reden, 
in die des Deutſchredens bineinfinden. Meines Er⸗ 
achtens müßte allerdings die deutſche Sprache principiell 
als die Geſchäftsſprache des Landesausſchuſſes feſtgeſetzt 
werden; diejenigen aber, welche dieſe Sprache noch nicht 
verſtehen, müßten berechtigt ſein, franzöſiſch zu reden. 
Damit wäre dem öffentlichen Anſtand ſo zu ſagen völlig 
genügt. Ich bitte daher, den dieſes Princip aus⸗ 
drückenden Antrag Schorlemer anzunehmen. Das ge⸗ 
ringſte Maß an Gerechtigkeit würde der Lasker 'ſche Ana 
trag enthalten, von dem ich in der That nicht ab⸗ 
ſehen kann, welche Gefahren er für die Natton 
bergen fol. Glauben Sie nicht, daß man ein Volk 
dadurch 3 daß man ihm feine Sprache nimmt. 
Wir haben ja in unſerem deutſchen Vaterlande die 
Erfahrung gemacht, daß, indem man die polniſche 
Sprache ver 85 fe gerade recht lebendig wieder ange⸗ 
facht worden iſt. Man kann ein Volk nicht durch Ge⸗ 
walt 8 ſondern nur dadurch, daß man es gerecht 
und billig regiert. Was hier verlangt wird, iſt aber 
Unrecht und Unbilligkeit, und ich warne Sie deshalb 
davor. National fein heißt im Sinne des Deutſchen: 
gerecht ſein. Nehmen wir dieſe Beh: an, jo find wie 
nicht gerecht und nicht national. (Lebhafter Beifall im 


Centrum.) 

Abg. Fürſt Hohenlohe (Langenburg) erklärt ſich 
ade den Schorlemer'ſchen Antrag. Mindeſtens müſſe 
n demſelben eine Endfriſt aufgenommen werden, über 
die hinaus der Gebrauch der franzöſiſchen Sprache nicht 
geftatiet fein dürfe. 

Damit ſchließt die Generaldiscuffion. Die Regtes 
rungsvorlage beſtimmt, daß lediglich die deutſche Sprache 
ugelaſſen jet; dagegen iſt auch das Verleſen deutſcher 
Reden geſtattet, falls Jemand des Deutſchen nicht ganz 
mächtig iſt. v. Schorlemer⸗Alſt beantragt: Den Mit⸗ 
gliedern des Landesausſchuſſes, welche nach ihrer aus⸗ 
drücklich abgegebenen l nicht der deutſchen 
Sprache mächtig ſind, wird der Gebrauch der franzöſi⸗ 
ſchen Sprache geſtattet. Lasker will den Abgeordneten 
dieſe n nur für die Dauer ihres Mandats 
ewähren. 

g Abg. Lasker motivirt diefen Vorſchlag damit, daß 
man ein wohl erworbenes Recht verletzen würde, wenn 
man den Leuten, die auf Grund der Borausfegung, daß 
es ihnen geftattet ſei, in franzöſiſcher Sprache zu debat⸗ 
tiren, das Mandat angenommen haben, jetzt die Aus⸗ 
übung deſſelden unmöglich machte, indem man lediglich 
den Gebrauch der deutſchen Sprache zulaſſe. Bei ſeinem 
Vorſchlage bleibe das Bam daß lediglich deutſch ges 
prochen werden ſolle, für die Zukunft gewahrt. Wenn 
ieſer Vorſchlag nicht angenommen werden ſollte, ſo 
müßte er deantragen, den Termin der Rechtskraft des 
Geſetzes bis zum 1. März 1884 hinauszuſchleben. 

Abg. Neßler: Das Franzöſiſche ſei durchaus 
nicht die Sprache des Volkes, ſondern nur die Sprache 
der gebildeten Klaſſen, die auch deutſch ſprechen können, 
wenn ſie nur wollen. Man glaube in Elſaß auf Grund 
der in Frankreich geltenden Anſichten noch vielfach, 
Elſaß würde bald wieder franzöſiſch werden. In dieſer 
Anſicht würde das Volk durch den fortwährenden Ge⸗ 
brauch des Franzöſiſchen im Landesausſchuß beſtärkt, 
und dieſer Unſicherheit des Volks in Bezug auf die Zus 
kunft müſſe die Regierung entgegentreten. 

Abg. Windthorſt erblickt in der Annahme des 
Geſetzes eine Vergewaltigung des Volles, denn man 
bindere es lediglich der Sprache wegen, das böchſte 
Recht, zu deſſen Ausübung das Volk berufen ſei, aus⸗ 


zuüben. 

Unterſtaatsſecretär v. Mayr erklärt ſich gezen beide 
Abänderungsanträge. Der Antrag Schorlemer würde 
infofern noch einen ſchlimmeren Zuſtand ſchaffen als der 
jetzige ſei, weil er ein geſetzliches Recht auf den Gebrauch 

11 . Sprache conſtruire, welches bisher noch 
n eſtehe. 
Das Haus lehnt darauf ſämmtliche Anträge ab und 
genehmigt die 88 1 und 2 der Regierungsvorlage. 

Im § S iſt der Termin des Inkraftfretens des Ges 
ſetzes auf den 1. März 1882 feſtgeſetzt. In Folge ſeiner 
früheren Erklärung bringt jetzt Abg. Lasker den Antrag 
ein, dieſen Termin bis auf den 1. März 1884 binaus⸗ 
zuſchieben. Auch dieſer Antrag wird mit großer Mehr⸗ 
heit abgelehnt und darauf das Geſetz im Ganzen Anz 
genommen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 
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. Deutſchland. 
Berlin, 1. Mai. Zu dem Geſetzentwurf 
betreffend die Erhebung von Reichsſtempel⸗ 
Abgaben hat der Abg. v. Wedell Malchow der 
Commiſſion folgende Anträge unterbreitet. Bezüglich 
der Schlußnoten zu ſetzen: „Vom Werthe des 
Gegenſtandes des Geſchäfts und zwar in Abſtufungen 
für je 1000 Mk. oder einen Bruchtheil dieſes Betrages. 
Der Werth des Gegenſtandes wird durch den vereinbarten 
Nau, wenn der Betrag des letzteren ader aus dem 
chriftſtücke nicht hervorgeht, ei; dem 1 
oder Marktpreiſe am Tage des Abſchluſſes beſtimmt. 
Iſt der Gegenſtand des Geſchäfts oder deſſen Werth 
von der Wahl eines Betheiligten abhängig, oder ſonſt 
unbeſtimmt, ſo iſt die Abgabe nach dem höchſt⸗ 
möglichen Gegenſtande oder Werthe, und wenn auch 
dieſer aus dem Schriftſtücke nicht erſichtlich iſt, 
ſtets nach einem Werthe von 5000 Mk. zu ent⸗ 
richten. Bei Geſchäften über Wechſel, Actien, 
Staats» oder andere Werthpapiere mit beſtimmtem 
Nennwerthe iſt dieſer als Werth des Gegenſtandes 
u behandeln. Ausländiſche Werthe find nach den 
orſchriften wegen Erhebung des Wechſelſtempels 
umzurechnen. — Als Gegenſtand eines Zeitgeſchäfts 
gilt, nicht die Kurs» oder Preisdifferenz, die Prämie 
und dergl., ſondern die Wechſel, Actien, Staatz⸗ oder 
andere Werthpapiere, oder Waaren, auf welche das 
Geſchäft ſich bezieht. Von der Curds oder Preis⸗ 
differenz iſt der Stempel nur bei Geſchäften zu er⸗ 
eben, bei welchen ausdrücklich bedungen iſt, daß 
ediglich die Differenz vergütet werden, effective Liefe⸗ 
rung dagegen ausgeſchloſſen ſein ſoll. (Differenz⸗ 
eſchäfte.)“ — Ferner zum Geſetz als 8 6a oder an 
onſt geeignet erſcheinender Stelle einzuſchieben: „Auf 
Zeit abgeſchloſſen oder prolongirt gilt im Sinne 
dieſes Geſetzes jedes auf Kauf, Anſchaffung oder 
Lieferung von Werthpapieren oder Waaren, die einen 
Börſen⸗ oder Marktpreis haben, gerichtete Geſchäft, 
durch welches bedungen wird, daß die Lieferung genau 
zu einer ſpäteren, feſt beſtimmten Zeit oder binnen 
einer feſt beflimmten Friſt für einen beim Abſchluß 
des Geſchäfts feſtgeſetzten Preis erfolgen ſoll.“ 

* Aus Wiesbaden wird von Sonnabend ge⸗ 
meldet: Der Kaiſer unternahm geſtern nach dem Diner 
eine Aus fahrt. Heute Abend wird die Großherzogin 
von Baden hier erwartet. 5 8 

* Anläßlich der vom Reichskanzler Fürſten 
Bismarck geſtern in Ausſicht geſtellten Verlegung 
der Reichsregierung und des Reichstages von Berlin 
— Kaſſel wird als projectirte dae ge genannt 
erzählte der Abgeordnete Braun, Wiesbaden im Foyer 
des Reichstages folgende recht zeitgemäße Neminiscenz 
aus kleinſtaatlicher Zeit: „Der vormalige Herzog von 
Naſſau, erbittert über die deharrliche Oppoſition, welche 
die Abgeordneten von Wiesbaden machten, drohte auch 
einmal damit, feine Reſidenz von Wiesbaden weg⸗ 
zulegen, worauf ihm die ſchlagende Erwiderung zu 
Theil wurde: „Das könne man ſich ſchon gefallen 
laſſen, wenn nur der Kochbrunnen in Wies⸗ 
baden bliebe!“ N 

* Das jetzt erſchienene Märzheft der deutſchen 
Reichsſtatiſtik enthält eine Berechnung des Ertrages 
der Zölle im Kalenderjahre 1880. Derſelbe beläuft 
ſich danach auf 166801606 Mk. Will man dieſe 
Zahl mit den Erträgen früherer Jahre vergleichen, 
um ein Urtheil über die finanzielle Wirkung des neuen 
Zolltarifs zu gewinnen, ſo wird man das Jahr 1879 


außer Betracht laſſen müfen, da in dieſem bei der 
Mehrzahl der von neuen oder en Zöllen bes 
troffenen Artikel eine ſtarke Speculationseinfuhr eine 
außerordentliche Steigerung des Zollertrages herbei⸗ 
geführt hat. Eine Vergleichung mit dem letzten nor⸗ 
malen Jahre, mit dem Jahre 1878, welches 
111 585 475 Mk. Zolleinnahme gebracht hatte, ergiebt 
für das erſte Jahr der Geltung des neuen Tarifs 
einen Mehrertrag von 55 216 131 Mk. oder nahezu 
50 Procent. Derſelbe iſt indeſſen faſt auschließlich 
durch die neu eingeführten Zölle aufgebracht worden, 
deren Geſammtertrag, ſoweit er aus der Zollſtatiſtik 
überhaupt im Einzelnen zu erſehen iſt, ſich 
auf 50 259 500 Mk. beziffert. Daran participirt 
Petroleum mit 15 998 000 Mk., Getreide mit 
14 024 000 Mk., Schmalz mit 5 459 660 Mk., 
Eiſen und * mit 4 023 000 Mk., Holz 
mit 2 890 000 Mk., Vieh mit 1596000 Mk. und 
Maſchinen mit 908 000 Mk. Es liegt in der 
Natur der Sache, daß in Jose der noch im Jahre 
1879 bewirkten, ungewöhnlich ſtarken Beziehungen 
das Erträgniß des 1 57 1880 meiſt geringer aus⸗ 
efallen iſt, als es ſich vorausſichtlich in ſpäteren 
Sabre eftalten wird. Doch find bei einzelnen 

rtikeln ſchon jetzt die erwarteten Einnahmen über» 
troffen. So haben z. B. die Getreidezölle, deren 
Ertrag die Reichstags⸗Commiſſion ſ. 3. auf 
12 Millionen Mk. veranſchlagt hatte, ſchon im erſten 
Jahre 2 Millionen Mk. mehr geliefert; a von 
dem man eine Einnahme von 3784000 Mk. er 
wartete, hat dieſen Betrag ſchon um 1¼ Mill. Mk. 
überſchritten Es ſind alſo gerade die nothwendigſten 
Lebensmittel, die 0 im erſten Jahre eine ſchwerere 
Steuerlaſt zu tragen haben, als man im Juli 1879 
vorausgeſetzt hat. Im Gegenſatz zu den neu einge⸗ 
führten Zöllen haben die erhöhten Zölle der Reichs⸗ 
laſſe bisher nur ein geringes Plus abgeworfen. Hier 
liegt der Grund wohl vorzugsweiſe in der Herein⸗ 
nahme großer Vorräthe der wichtigſten Finanzartikel 
as Zollgebiet vor Inkrafttreten der Zölle. . 
* Die Ankiſemiten⸗Petition iſt, wie bereits 
berichtet, in einer größeren Anzahl von Bänden dem 
Reichskanzler übergeben worden. Die darauf ertheilte 
Antwort beſchränkt ſich der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge auf die 
vom Vorſtand der Reichs kanzlei ausgeſtellte Beſcheinigung 
über die geſchehene Einlieferung. 

»Die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Magde⸗ 
burg hat (gleihwie früher die zu Halle) in ihrer 
vorgeſtrigen Sitzung beſchloſſen, daß der neu anzu⸗ 
ſtellende Obe rbürgermeiſter principiell keine 
beſoldeten Nebenämter übernehmen dürfe. Dafür 
ſoll ein entſprechend höheres Gehalt normirt werden. 

München, 30. April. Die Kammer der Reichs⸗ 
räthe und der Abgeordneten beſchloß, ſich bei dem 
Leichenbegängniß des Generals von der Tann 
durch eine aus 8 Mitgliedern beſtehende Deputation, 
darunter die beiden Präſidenten, vertreten zu laſſer. 
Die Beerdigung fand heute Nachmittag 4 Uhr auf 
dem nördlichen Friedhofe mit den für die . 


in 


eines Feldmarſchalls vorgeſchriebenen militäriſchen 
Ehren ſtatt. — Der König hat einen Armeebefehl 
erlaſſen, durch welchen beſtimmt wird, daß die Offiziere 
der Armee 3 Tage, die Offiziere des 11. Inf.⸗Regmts. 
7 Tage Trauer anlegen und daß letzteres Regiment 
den Namen von der Tann unverändert fortführt. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 30. April. Das Abgeordnetenhaus 
beendete heute die Generaldebatte der Budgetvorlage. 
Im Laufe der Berathung hatte der Finanzminiſter 
die EDS gen der Redner der Oppoſition zurück⸗ 
gewieſen und die Hoffnung ausgeſprochen, daß fi 
das Deficit durch die Beſſerung der wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe im 3 mit zweckmäßigen 
ſinanziellen Maßregeln allmäh 10 beſeitigen laſſen 
werde. Der Miniſter verwahrte 19 gegen den Vor⸗ 
wurf, daß er die fünfprocentige Rente zu billig be 
geben habe und betonte, daß die bisherigen Renten⸗ 
emiſſionen zu keinem beſſeren Courſe hätten begeben 
werden können. Die Sitzung hatte von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 7 Uhr 2 — gedauert. 


imertta. 

Newport, 29. April. In Folge der Webers 
ſchwemmungen haben in Kanſas City 6000 Per⸗ 
ſonen aus ihren Wohnungen flüchten müſſen. 

* Zur Auswanderung wird aus Newyork ge⸗ 
ſchrieben: Daß die meiſten der jetzt hier anlangenden 
Einwanderer zum großen Theile den bemittelten 
Klaſſen angehören, beweiſen die Anweiſungen auf be⸗ 
deutende Summen, welche viele derſelben auf hieſige 
Bankhäuſer ziehen. So hatte zum Beiſpiel eine An⸗ 
ahl Perſonen, welche mit den letzten drei deutſchen 

ampfern hier ankamen, Anweiſungen auf ein hieſiges 
Bankhaus, deren Totalbetrag ſich auf über 100 000 
Dollars stellte. 
(Fortſetzung der Politik in der Beilage.) 


Danzig, 2. Mai. 


[Celegraphiſches Wetter-Prognoſtikon der 
deutſchen Seewarte für Dienftag, de 3. Mai.] 
Warmes ziemlich heiteres Wetter mit ſchwacher Luft⸗ 
bewegung; keine weſentlichen Niederſchläge. 
ür heute (Montag) war folgendes Prognoſtikon 
eſtellt: Mildes, veränderliches Wetter mit aufs 
8 ſüdweſtlichen Winden. Regen. 

Von geſtern ab find auf der Oſtbahn die ſechs⸗ 
tägigen, achttägigen und drei⸗ und viertägigen 
Retourbillets nach Berlin ꝛc. eingeführt. Die⸗ 
ſelben werden für die II. und III. Klaſſe ausgegeben 
und berechtigen zu allen, auch den Gourierzügen 
jedoch nicht für Freigepäck. Vor Antritt der Rück⸗ 
fahrt müſſen ſie zur Abſtempelung vorgelegt wer⸗ 
den. Die Ausgabe dieſer Billets erfolgt: a) zwiſchen 
Berlin einerſeits und Konitz, Nakel, Neuſtettin, 
Pr. Stargard und Schneidemühl andererſeit, 
zwiſchen Danzig Legethor einerſeits und Schneide⸗ 
mühl und Thorn andererſeits, zwiſchen Bromberg 
einerſeitz und Königsberg andererſeits, ſowie en 
Bromberg und Thorn einerſeitz und Inſterburg 
andererſeits mit dreitägiger; b) zwiſchen Ber! in 
einerſeits und Bromberg, Dirſchau und Thorn 
andererſeits mit viertägiger; e) zwiſchen Berlin 
einerſeits und Braunsderg, Danzig Legethor, 
Elbing, Marienburg und Oſterode andererſeits 
mit ſechstägiger und d) zwiſchen Berlin einerſeits 
und Königsberg und Inſterburg andererſeits mit acht⸗ 
tägiger Giltigkeitsdauer. 

Die Argenauer Revolten gegen die Juden 
ſcheinen leider noch immer nicht ganz beendet zu ſein. 
Mehrere jüdiſche Familien waren ſchon in den letzten 
Tagen voriger Woche nach dem nahen Thorn 
geflüchtet (Argenau, ein Städtchen von ca. 1900 Ein» 
wohnern, das bis vor einigen Jahren den polniſchen 
Namen Gniewkowo führte, liegt auf halbem Wege an 
der Eiſenbahn zwiſchen Thorn und Inowrazlaw): 
15 Gensdarmen waren dann bis geſtern Nachmittags 
in Argenau zuſammengezogen, trotz alledem Er. 
nach einer Depeſche von geſtern Abend die 1 
regung noch immer im Wachſen be 
griffen. Geflern Abend batten ſich wieder 
aus Stadt und Land große Menſchenmaſſen 
dort verſammelt und man befürchtete neue 
gefährliche Tumulte. Es flüchteten daher auf's Neue 
mehrere Familien, die ſich größtentheils nach Inowrazlaw 
begaben. Die „Oſtd. Pr.“ will zwar wiſſen, daß auch 
eine Compagnie Militär nach Argenau geſandt ſei, 
von anderer Seite, auch in den uns zugegangenen 


Depeſchen, wird davon aber nichts gemeldet. Seitens 


regeln noch zu zögern, wahrſcheinlich weil man ho 


der Behörden ſcheint man mit ſolchen äußerſten 10 


mit polizeilichen Kräften ferneren Ausſchreitungen be⸗ 
gegnen und ſo die Bewegung allmählich beſchwichtigen 
zu können. — Ueber den Urſprung der Revolte wird 
jetzt von amtlicher Seite durch das „Wolff ſche Tel 


Burean“ fol 
ai Control⸗Verſammlun 


„Nach e 


ende Darſtellung verbreitet: 


am 27. d. in 


Argenau entftand eine Schlägerei 0 e Juden und 


Reſerviſten, bei welcher Gelegenheit zwei 


eſerviſten blutig 


geſchlagen wurden und ein Jude einen Hieb über den 
ee A 

en die Fenſter einge 5 ein e zum 
Fenſter hinausſchoß, in 13 Häuſern Fenſter und Laden 


abg 


durch Steinwürfe zertrümmert und mehrere Schüfſe 
. Ein Excedent wurde verhaftet. In NS ee 


genden Nacht wurden in weiteren 4 Häuſern die Fenſter 


eingeworfen. Die — — eingeleitet. Bis 
ſind noch keine weiteren Verha 


ngen borders 


nee 
4 126% bunt lieferbar 205 4 andere Gebinde Netto Tara. Feinſte zum Export geeig⸗ 
I ler —.— t Mai 205 M Br., nete Hofbutter aus Seteewig⸗ Delft Danemart, Of 
20475 „ Nr „Juli 204 M Br., 203 und Weſtpreußen und Mecklenburg zu 50 Kilo 115—120 4, 
„ Gd., der Juli⸗Auguft 200 M Gd., die Septbr.⸗ zweite Sorten daher 112—115 , fütländiſche, ſchleswig⸗ 
Octbr. 197 Br., 196 Gd. holſteiniſche Bauer⸗ 90—110 &, galiziſche, littauiſche, 
zoggen loco unverändert, Jer Tonne von 2000 f pommerſche 75—95 M, unlänziſche alte Sommer⸗ 70 
aroblörntg der 1208 tranſ. 195 M bis 80 4, Winters auf Lieferung 80 A, amerikaniſche 
Aegultrungspreis 1208 lieferbar 200 4. unterpoln.] 60—70 , aufiralifche 50—60 A 
190 4, Ftranſ. 188 M 
Auf Lieferung der Octbr.⸗Novbr. 159 M Br. tranſ. 
— 5 — * von 2000 & 
R era 
6 Octbr. tranf. 241 ] deaux; iedrich IL, Abshagen, Oſtende; Holz. — 
nn Niutau (SD.), Meidel, Köntgäberg, leer. — Bertha, 
Pechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, S Briſtol; Ernſt. Ewert, Gent; Neptun, Krüger, 


e 4% & Preußiſche Conſolidirte. Staats⸗ Grimsby; Mathilde, Rohrdanz, London; Maria, Fäfs, 

ö R Idicheine | London; Holz. 

220 8 . J. Pes. Klanbbriee, 125 0 2100 Angekommen: Bon Accord (SD.), Smith. Aloe, 
4% do. do. 


Kohlen. 
Soda 5 3 ae 0 Banz. Schiebe Geſegelt: Marta, Kagemann, Suttonbridge; Friedrich 


e Heel: inc. Ale Yr Stück 126 M Wibelm Sebens, Hoppe, Portementd Dberon, Bec 
9 555 5 


In welcher Weiſe aber ſchon lange vor dem iger Brauerei ⸗Actien ⸗Geſellſchaft — gem. | mann, London; Holz. — Idung (SD), Danſen, Leith, 
Confliet be der Lende feng von anti.“ n Danzlger Herter paßt, ‚wüzahlb. | Zuder. — One a alla uz Fei 
ſemitiſcher Seite in Argenau gehetzt worden ist, i er din Diartenburger Biegelets und Tboawaaren.] Te hen ieren, Carlskrona, leer. — Nidelden, Nord⸗ 
das zeigt die nachſtehende Proclamakion, welche A gem. öl Marienburg⸗Mlawkaer Eijenbahn a bende, Ir nad, Sohknnien, London; Holz. 

1 4 N , k 9 5 ‚ u 7 
in die e e 1 Borfeheremt der Renfmannfeft, h Gila Sonnen, Newyork, Per 
1 gere a Poriendeit! Bone auf IE 1 Danzig, 2. Mat 1881. troleum. —, Felefilla ep), Ar pol, 
riften alle un telt ab da „ 5 5 5 — . — d ar, Junes, St. f 5 
, . ee nor und feust hin, Nudarib, lite, Kaltiteine. — Aunie (Sd, 


Beet 1 ſammelt euch; zu Hilfe Alle, Alle 
8 n un 
di den baut die Hunde, haut die Betrüger, 


die Juden, 


Städten, Alle insgeſammt. Haut 


ſtürmet die Höllenbrut! Fürchtet nichts, ihr unter» 

jochten Ebriſten, denn ein guter Held geht uns voran. 

Nun, ſo ſeid nicht feig, es gilt ja nur zu retten unſer 
a 


b und Gut. 
. B . Henrici lebe hoch, Dr. Stöcker lebe 


In einem anderen Placat, welches vor Wochen an 


105 


us mit den Juden. Bismarck 


der Synagoge angeſchlagen ſein ſoll, wurden die Juden 
aufgefordert, binnen vier Wochen auszuwandern oder 
ich auf „Stricke um den Hals“ gefaßt zu machen. 

n der Nacht zum 28. in ſollen übrigens nicht nur 


teine, ſondern auch S 
en jüdiſcher 


di 
. ur ur chüſſe in die Wohnungen ab» 


ſein. Daß 


wärmer und Raketen in 
ewohner geſchleudert worden 


efeuert worden find, beſtätigt auch ein Correſpondent 
er „Trib.“, der ſelbſt eine in einer Wohnung gefundene 
plattgedrückte Kugel geſehen haben will. 

*Die 4½ procentigen pommerſchen Pfandbriefe 
ſollen nun ebenfalls in Aprocentige convertirt werden. 
Das dezügliche Abkommen mit der Seehandlung ift 
bereits getroffen und die Kündigung der 4½procentigen 


W ſo 


urch 


ll in der erſten Hälfte Mat erfolgen. 
Kabinets⸗Ordre vom 26. April iſt auch für 


die deutſche Marine der Mauſer⸗Revolver (M.|79) 


eingeführt worden. 


Neuſtadt, 1. Mal. Veranlaßt durch den traurigen 
Vorgang in der Familie des bereits verſtorbenen 


Oderlehrers 


Riemer, arbeitet der hieſige Magiſtrat 


letzt ein Ortsſtatut aus, durch welches hier die obli⸗ 


gatnztine Tr 


ichinenſchau eingeführt werden foll. 


eichzeitig iſt, behufs wirkſamer Durchführung dieſer 


Maßregel, die 


Errichtung eines ſtädtiſchen Schlacht⸗ 


hauſes in Ausſicht genommen. 

ene, 
altenen Kreistage wurde der Eta Pi 
* in Einzehme und Ausgabe pro 1881/82 auf 


105 000 AM 


feftgefegt. Ferner wurde der Bau einer 
3 Kilomtr. langen 
Pagelau beſchloſſen. Derſelbe iſt auf 34 000 


hauſſee von Grenzdorf bis Groß 
4 A veran- 


ſchlagt, wozu aus 0 pro Meter 8 . Baus 


prämie bewilligt ſind. Die 
ſind bereits in 


rdarbeiten zu der Chau 
griff genommen, um den Notbulre 


hältniſſenzder Arbeiter des Kreiſes abzubelfen. In Betreff 
des Progymnaſiums in biefiger Stadt beichloß der 
Kreistag mit 20 gegen 2 Stimmen, dieſe Anſtalt als eine 
öffentliche auf den Kreis zu übernehmen und außer 


4 2 . 

; e loco ohne Kaufluſt, außer zu billigeren | Domke, 

W el flat Bun, konnten nur 200 | Newyork, Petroleum. 

nnen etwas billiger als am Sonnabend abgeſetzt eſegelt: Auguſte Jeanette, Jürgens, Huelva 
Winden. Es tft bezahlt für hellbunt krank 116, 116/ K 8 P. Juhl, Parow, St. Nazaire; Holz. — Lina (SD. 
173, 176 , beſſeren 119, 119/20, 121, 121/28 180, 183, cherlau, Stettin, Getreide und Güter. — Clara 
1, gut hellbunt 119/208 190 l, hochbunt 125, | Prohn, Bordeaur; Carl Friedrich, Jahnke, London; 
12 be 200, 203 4, beſſeren 1268 1278 213 M Ye | Arthur, Schäfer, London; Holz. — Carlsbamn (SD.), 
Te une. Termine Tranfit Mai 205 AM Br., 204 „ Gd., | Üben, Carlskrona, leer. — Superbe, Fründt, Bordeaux, 

Ai, Ault 204 M Br., 203 „ Gd., Juli⸗Auguſt 200 , Holz. — Ingeborg (SD.) Hauge Kopenhagen, leer. 
ii, Sept⸗Oktober 197 & Br., 196 M Gd. Regu⸗ 2. Mat. Wind: 0 
f Bnrer3 205 M Gekündigt wurden 90 Tonnen zum Angekommen: Northumberland (SD.), Graham, 

Verkehr. Middlesbro, Robeiſen. — Thereſe, Probn, St. Davids, 
Roggen loco feſt. Verkauft iſt inländiſcher 1178] Kohlen. — Kreßmann (SD), Kroll, Stettin, Güter. — 
zu 192 M, 1208 197 & Yr Tonne, Termine | Meta, Waack, Grangemouth, Kohlen. — Noah, Jürgens, 
er Nopbr Tranfit 159 & Br. Regulirungspreis | Newyork, Petroleum. — Urania, Geyken, Grangemoutb. 
#4, unterpolniſcher Tranſit 190 4, Tranſit 188 ] Kohlen. — Teutonia (SD), Flügel. Lübeck, leer. — 


Wiulerrübſen loco alter inländifcher zu 225 Mr | Poſthalter J. C. Wahl, Laſſow, St. Davids, Kohlen. 
e gekauft. Termine Sept.⸗Oktbr. Tranſit 241 M Geſegelt: Severus, Köhn, London, Holz. — Albert, 
bei. — Spiritus loco heute ohne Zufuhr, geftern zu ] Henning, Lübeck, Getreide. — Arcturns, Brandhoff, 
53,50 & gehandelt. x London, Holz. — Jobanna, Jung, Helfingborg, Kleie. 
 Betreide-Beftände am 1. Mai 1881: Weizen | — Atlantic, Käger, St. Nazatre, Holz. 
19 806 Tonnen, Roggen 2609 Tonnen, Gerſte 814 Im Ankommen: 1 Dampfer, 1 Logger, 1 Schiff. 


Demnen, Hafer 263 Tonnen, Erbſen 387 Tonnen, Naps 8 
l 7 Leinſaat 32 Tonnen, Mals Thorn, 30 April. — Waſſerſtand: 4 Fuß 11 Zoll. 
309 Tonnen, Dotter — Tonnen. Wind: W. — — — ſchön, klar. 


omab: 

a elke, Wieniawski, Wloclawek, Berlin, 1 Kahn, 
Productenmärkte. m 829 Kilogr. Roggen. 2 
Königsberg, 30. April. [Wochenbericht vom 25. dis [ Drenikow, Askanas, Plock, Danzig, 1 Kahn, 114750 

zung 30. April.] (v. Portatins u. Grothe.) Kleeſgaten ogr. Weizen. 

En nur noch in W Quantitäten um, da die | Friedrich, Askanas, Plock, Danzig, 1 Kahn, 117 300 

andwirthe ihren Bedar 


en eben In den Breifen’hat fih Hr befere | Burn, Schrnem a 
3 e gede aden, n den re en ha r beſſere urnicki, n N d. Danzig, 1 Kahn, 
Deinen nichts weſentliches geändert, alle abfallenden 120 800 Niere SButmse nz 


Sorten find ſedoch ſtark vernachläſſigt und nahezu unver⸗ Kopcinski, Ulich, Meiszew, Danzig, 1 Kahn, 1992 
käuflich. Für Thymotheum iſt die Frage ſchwächer ge» Kilogr. ne län 63 600 Kilogr. Melaſſe. 
worden, Preiſe haben ſich für feine Gattungen leidlich kyvyꝛpu ꝗqnn⁊⸗x/æxw —-T 
behaupten können. — Spiritus zeigte ſich in den Preis⸗ Schiffs⸗Nachrichten. 
ſchwankungen größtentheils abhängig von dem größeren Stettin, 30. April. Laut Telegramm aus Pernau 
oder kleineren Umfange der täglichen Loco⸗Zufuhren, und | vou geſtern iſt dort die Brigg „Leucothea“ durch Eis⸗ 
1 ſich die Notirungen für Termine den Preiſen | gang auf Land gerathen. Außerdem find ſämmtliche 
lit effective Wagre ziemlich gleichmäßig an. Als Reſultat | Schiffe mit Ausnahme des „Arthur“ auf Strand 
er aufs und abſchwankenden Bewegungen iſt zu confta= | geratben. 

Bolderaa, 26. April. Der Capitän vom engliſchen 

bis %, „„ — unter denen des vergangenen Sonn⸗ Dampfer „Leo“ berichtet, daß der Meerbuſen circa 5 

abend lagen Zugeführt vom 23. dis 29. b. waren ca. | deutſche Meilen eisfrei iſt und Dampfer „Stlvio“ 
190000 Iter, gekündigt ca. 45 000 Liter. Bezahlt wurde | circa 8 Meilen von Dünamünde noch im Eiſe feſtſitzt. 
locn 54%, 54½, 54½% , 22400 54½ M Gd., biabr Melbourne, 30. April. (Tel.) Der Dampfer 
54%. 5 A Gd, Mai⸗Juni 55, 54%, „Tax arua“ hat an der Küſte von Otago vollſtändig 
54%, 54%, 544, & u. Gd., Juni 56, 55%, 55% M | Schiffbruch gelitten; gegen SO Perſonen find hierbei 
Gd., Juli 56%, 56, e Gd., ng 57, 56% AM Gd., umgekommen. 


den 3000 A, welche als Beihilfe zum Unterhalte dieſer 7 77 = 10 wa cr en reine RER Be NET RER TRETEN 
Schule von den Zinfen der Erſparniſſe der Kreis⸗Spar⸗ che Fus STH N. lies der 10000 Liter m M a a a 
koſſe bereits gezahlt werden, noch 2000 als jährliche Mresien, 1. Mai. (Wochenbericht) In Klee⸗ eteorologische Dep ‚April, 
abe zur Begründung eines Bau, und Penſiousfonds Inu: ehe dieſe Woche wieder etwas Leben gezeigt, 8 Uhr Morgens. 
auf den Etat zu ſtellen. Aus ſtädtiſchen Mitteln werden da mehrere Poſten mittlerer und geringerer Qualität Rarometer. Wind, Wetter. Temp.Bem O 
zu dieſem Fonds 500 und zum Unterhalt der Anftalt | oth⸗Klecſamen zu den beflehenden fpeculations äbigen Mullaghmere . . . | 751 | 880 4 | bedeckt * 
1500, & jährlich gegablt, Brellen guz dem Markte genommen worden find, fo | Aberäcen _- V 
er Amtsgerichte⸗Ratb Reichert in Bartenſtein daß iich Hiefige Läger von Tag zu Tag mehr räumen. | Lepechagen 162 8 2 bedeckt 7 | 
ift als Landgerichtsrath an das Landgericht daſelbſt und | Memertenamerth tft, daß die noch vorhandenen wenigen | Stockholm. .  . ı 768 . 2 | wolkenlos 4 
gericht in Alus 8 * Ortelsburg an das Amts⸗ Bartien Alſyke Käufer 0 8 % — die für 120 30 1 Na 7. 
g den niedrigſten Preisſtan N . 2 Ye 
* Der Stadt n iſt behufs pe ir pre von 5-6 M Auen re 3 4 | bedeckt 9 3 
einer 4½ ae Anleihe von 150 000 % zur Ber | gemacht bat. Welß⸗Kleeſamen wenig vorhanden und tn | Bres 179 |8 2 Dunst 1113 
ſchaffung von Maſſenquartieren für ein Bataillon | der Stimmung. Thymotbee, Gelbklee und Tannen⸗ enn. 60 N 1 egen 8 
Infanterie ein allerhöchſtes Brivilegtum zur Ausgabe lle ohne Umſatz. Zu notiren iſt per 50 Kilogramm burg | z6ı 880 1 | Regen s |» 
don auf den Inhaber lautenden Stadt» Obligationen vers | ch 96-39-3844 M, weiß 32—40—44—55—60 M, | Bwineminae . : | 164 885 N 
liehen worden. | chwediſch 30—34—42—50 A, Thymothee 20—23—25— 1 a - u 4 er =, : 
* Die Mittheilung mehrerer Zeitungen daß der 26 , gelb 16— 17-18 , Tannenklee 34—38—48 , Ferse. — — va = 
confernatine Abgeorbnete v. Shriedtmann fein Man- ue Dmalitäten über Notiz. Schl. Pr) mm; . 10 
dat niedergelegt habe, iſt unrichtig. Es hat im Gegen ßfðꝗqꝗͥ.ðꝛ]ĩé: Nada 165 |8W ? bedeckt ar 
theil der 5 v. Schliefmann am Sonnabend an der Wolle. Mischen 7 |yw 3 ede 3 
Abſtimmung über das, Geſetz, betreffend die Dienſt⸗ Berlin, 30. April. (Wochenbericht) Ein ſächſiſcher [ Bens 1, „ 2 en 6 
wohnungen der feichöbenmten, NO, Tue genommen, | gnumgaenfpinner kaufte circa 500 Cie. A und AA n.. 4 1353 
obwohl bereits am Tage vorher der Bericht der Wahl“ pommerſche Wollen zu 54—55 Thlr. per Ctr. Zur | brenne 7 8. 2 | wolkenlos 8 9 
rie welche einſtim ug die Ungittig⸗ 8 Fabrikation gingen nach der ante rr ne ee 8 = 
Be e,, Span ne cra | Bm 3 1 lo mine [5 
8 ) Seegang mässig. Beegan issig. ebe. 
nächſten Sitzung des Reichstages zur Verhandlung 8 1 F 5 starker Bft. . Nackte "Rogers . 
kommen ſoll. „ Schäfereilocken und Senbmollen wurden, e tes Graupela. Deutsche Beowarte. 
— - — ——— — Etr. en Markte ges 
Börsen-D epesche der Danziger Leitung. ngtumen. e Gerberwollen up. 500 Ctr. zu 40 15 bericht für die O 15 
Crs. v. 30. ore. 5. 30. 46 Thlr. per Ttr., je nach Qualität, nach Sachſen, Wetterbericht für die Ostseehäfen 
Weizen, gelb Ung.64Gold- Thiringen und dem Auslande verkauft worden. — In vom 1. Mai, 8 Uhr Morgens, 
Mai 222,00| 222,70] rente 101.600 101,70 feeiichen Wollen wurden ca. 600 Ctr. zu verſchledenen 
Mai-Juni 217,50 — |H.Orient-Anl| 60,00 60,00 Breiten nach ben benachbarten Fabrikſtädten abgeſetzt. 
ggen 187 Ter Russen 94,40) 94,90 ahnend die Eröffnung der nächſten Londoner Auction 
Mai 208,50 209,50 1880er „ 75,90 76,40 f ſcher Wollen auf den 10. Mai anberaumt iſt, 
Sept.-Okt. 173,50 175,70 Berg.-Märk, wird das Haus Guſtav Ebell & Co hier die diesjährige 
Petroleum pr. St.-Act. 118.00 116.40 zweite Aucfton, beſtehend aus 2000 Centnern diverſer 
200 K Mlawka Bahn) 96,20 95,20 i am 6. Mat abhalten. Die Berichte aus den 1 
Mai 24,00 25,10] Lombarden 204) 193,50 illricten, namentlich über die tonangebende [ Neufahrw 10 
Büböl Franzosen 559,50 561,50 nsarn-Brande laſſen in langer Zeit keine Beſſerung = 10 
Mai-Juni | 52,20) — |GalizierSt.-A| 126,60 124.89 | enwarten, > Se 5 
Sept-Oet. 54,40 54.80 Rum ft. A. 101.40 100,60 1 
Spiritus loco 55,10] 55,00 Ored,-Actien | 590,00 587,50 Butter . Bnmater 3 
&.Mai-Juni 55,50 — Disc.-Comm. 202,00 197,00 Berlin, 2. Mat. Wochenbericht von Gebr. Lebe | i: 768,4 u indst. 8 
„% Deutsche Bk. 164.60 161,70 m. Go., Luiſenſtraße 34.] Die flaue Aer derer ez ee Dopranı E 
4% Oonsols 102,20 102,00] Laurahütte- Bu termar teh dat ſich bebauptet. Ein guter, friſcher | südlichen Nordsee leger bis starker Westsüdwesr, auf der deutschen 
8% Wetpr. Actien 113,40 11420 | 700.3.Musflid, a Pe der Woche pouffitt; das | Ostsee mässiger Jud. Wetter mild. veränderlich vielfach Regen. Der 
Pfandbr. | 92,30) 92,20 | Oestr, Noten 174,15| 174,20 Sgiexeile (ieh aber bald nach, indem zahlreiche Facturen | Hafen von Wisby ist offen. 
4% Westpr Russ. Noten 208,50 208,90 Anrefen, — Die letzte Etappe vor der Grasbutter iſt r 15 
Pfandbr. 100,80 101,00] Kurz Warsch. 208,30 208,80 „c and ſcheint nur geringe Hoffnung au fein, Wetterbericht für die Ostseehäfen 
4½ % Wetpr. urz London — | 20,47 „ gent am Schluß der Stollbutterſalſon ein lebhaftes Vom 2. Mai, 8 Uhr Morgens. 
Pfandbr. 103,00 102,90 Lang London] — 20,35 daft n bekommen. — Wir notiren Aar = 
Fondsbörse: fest. 50 Kilo e a 0 e. — ee... er, vor⸗ Barometer Wind 
#7 he olfteiner —115— Mittel⸗ . Stärke 
) Inclusive 8 Proc. 1 5 105-110 m er von Domänen, 02 Beaufore 
Newport, 30, April. (Schluß Courſe.) Wechtel auf | neten und Molkerel⸗Genoſſenſchaften 100—105 €, 
Berlin 93%. Wechſel auf London 4,83%. Weh! 9115 , vereinzelt 120-125 , abweichende 
auf Parts 76, 5 Anleſde 102%. 56-95 100 „ — Landbutter: pommerſche 83—85 Memel... 757,1 [SW 4 Ävedeckt| 7] 3 
4% fundirte Anleihe von 1877 116%. Gries Gebete 90-93: , Negbrücer 8486 M, ofts und | Neufahrwaser. 486 u 1 jeher’ Sal — 
45% Central » Pacific 114%. Newvorf, Gentralbabsı | ech 808385 „, Hofbutter 85—88 &, Ihleh | ie ... tes jsaw 2 [Regen | 7 
143%. Chicago» Eiſenbahn 137%. — Waarenderick % , feine 88 — 90 M, Elbinger 86-83 M, Skagen. ..... 759,2  |SSW 3 [Regen | 5] 2 
Baummolle in wyork 10%, do. in New⸗Orlear balriſche 83 K, Gebirgs⸗ 85—90 , tbüringer 90 | Kopenhagen = —4 2 [Dunst 7 
10%, Petroleum in Newport , Gd, bo. in Bfiladard e , deſſiſche 95100 % Gallische, ungariſche, Preclbele e 1820 o 3: bee | a] = 
7% Gd., roh etroleum 6%, bo. Pipe line Gertis mibriſche 7580 A Riza. h 7560 18 2 [dedeekt] 8) — 
cats 7 Ban ene e 5 Hamd arg 29. April [Ahlmann und B fen.] Der Barometer ist in Nordbritannien gestiegen, in Südwest- 
1 D. 27 0 Weizen Jr laufenden Monat! Ient ; o die Aus⸗ Europa gefallen; Depression vor dem Canal. winde auf dem Canal 
weizen 3 Bi dem anhaltend kalten, trockenen Wetter fin fallen; Depte . 1 
24 7 id mi) a Sul Br 2 a ſigten auf baldige Grasbutter ſehr 8 bie 7 Fan ee aa a wesent- 
255 in in Folge davon war allſeitig guter Begehr na che Niederschläge. 
Muscopados) 7 Kaffee Ric.) 11%. Schmal: (Mar baer und warden ſammlliche Zufußren ſowobl von 
Wilcox) 114%, do. Fairbanks 11%, do. Rohe u. Brot m un wur en ſäm m Export eigneten, x ran. 
... ˙ . . | ones 
2 r m icli ugefü rten holſteine E r- Stan 
Danziger Börſe. arena 8 an Hoſbulter gekauft. Preiſe | - 5 a“ Stand Rp Wind und Weiter. 
Amtliche Notirungen am 2. Mai. jet les und unverändert. Aeltere Sue 1 Millimetern. 8 — m 
Weizen loco flau, 7er Tonne von 2000 8 ae geräumt, größtentheils in Preiſen von l Um 5 1 1 7532 127 d 
fetnglafig u. weiß 126-1308 220-,235 M Br. fü mehr und weniger fehlerbatte Waare. an: ne 2 1 1885 | 1858 SW, dau, bezogen. 
5 — 111 ale 4 Br 17 5 175 waren ein, Mn 46 der 50 e 
ellbun — 185—220 4 2 Sele, ausſtraliſche und amerikan Fe ion der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 
vn 1171268 175205 M. Dr. M nehmer eg De die von engliſchen Plätzen be Ba ee Maher, Me den lokalen und prodingieilen 
B 
roth 117-1288 195—210 4 Br. | area Partien abzunehmen. Notirungen mit 1 Thel, die ar eie und ebene A. Klein, für den Inferaten 
ordinair 104—1298 155—190 M Br. ebrt, Tara in Dritteln 16 Pfd. bei 18 Pfd. Holz, # tyeit: A. W. Aafemann, ade 


Durch die wo eines Sohnes 


wurden erfr 
Danzig hai E "Mai 1881. 
Eugen Remenowski und Frau. 
ente Nuchmittag 3 Uhr wurde meine 
liebe Frau von einem todten Knaben 
ſehr ſchwer aber glücklich entbunden, 
welches hiermit anzeigt 
Diebau, den 1. Mai 1881. 
Eugen Lebbe. 


8888888088080 80 81827102 
Die Verlobung meiner Tochter & 


Daß ich mit unverändeter Firma: 


Nordström & Thulin 


das von meinem abgeſtorbenen Compagnon Sele 
a ©. D. Nordström hierſelbſt im Jahre 1850 


etablirte und ſeit 1870 von uns gemeinſchaftlie h 
betriebene 


Schiffsmaller 1 5 
85 e 5 Geſchä 


beige hiermit ergebenft an. % e habe ich ei die Ehre anzug egen 


8 ae, Tausch 8 ö tockholm, im April 1 

85 geb. Lebbe. 5 g Thulin, { 

| Be Bu . bereidigter e 
erlobte * 


Ns — 7 —.— Sehen ich 


heute Nachmittag Uhr mein 
Ta de: En guter Vater 


Lud wig Neumann 
in ſeinem 44. Lebensjahre, welches tief 
at be allen Freunden und Bekannten 

att beſonderer Meldung hiermit an⸗ 
zeigen. 
Adl. Rauden, den 1. Mai 1881. 
Bertha Neumann, geb. Möller, 
Die 8 0 9 55 5 5 
ie Beerdigung findet Freitag, den 
6. Mai, Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 


Geftern Abend 10% Uhr ver- 
ſchied in Folge eines Gehirn⸗ 
ſchlages im 53. Sebendjahre unſer 
innig geliebter Gatte und Vater 


Theodor Tiessen. 


Dieſe Trauerbotſchaft widmen 
wir Verwandten und Freunden 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Elbing, den 1. Mai 1881. 

Eliſe Tieſſen, geb. Wiebe 

und Tochter. 


Conſerbirung angenomme 
u. gegen F 10 1 
ſichert. A. Grigol eilt, 


Kürſchner, Kür wegelle d 


M den liebe gute Frau Anna, geb. 
Frühling, verſchied heute an den 
Jane des Kindbett⸗Fiebers im erſten 
hre unſerer Ehe. 
Danzig, 1. Mai 1881. 
Eduard Schönrock. 


Sin Morgen 8%, Uhr entſchlief bent 
1 


Farben, 


metallische wie Erdfarben, Farben in Oel gerieben, 

Lacke, Firnisse, sowie technische Artikel 

für alle Branchen der Gewerbe-Industrie } 
offerirt die Handlung von 


Bernhard Braune, 
Danzig. 


ch langem, ſchweren Leiden d 

ühlenbeſitzer Paul Gerhard Kohn, 
welches tief betrübt anzeigen 

Gemlitz, den 30. April 1881. 

Die Hinterbliebenen. 

ente Abend 10 Uhr entſchlief nach 

längerem Leiden im 76. Lebensjahre 
unſer lieber Vater, Groß⸗ u. Schwieger⸗ 
vater, der Comptoir⸗ und Lagerdiener 


David Reiteleit. 


100938 


D den 30. April 1881. 
Die Beni igung findet am Mittwoch Danzi ziger 
den 4. Mai, Vormittag 9 Uhr von der 


ge Leichnamshalle nach dem neuen 
arienkirchhofe ſtatt. 


Auction 
im Hauſe Johannis⸗ 
gaſſe No. 31. 


Am 6. Mai er., Nachmittags 4 Uhr, 
werde ich am angegebenen Orte 


eine grössere Partie 
Nutzholz 


Schiffahrt⸗ Aclien⸗Geſelſchaſl. 


Wir zeigen hiermit an, daß die am 9. April cr. ſtattgehabte General⸗ 
Verſammlung der Danziger Gate 5 mr 55 Allen hat, das 
Kapital der Geſellſchaft von A. 1 575 000 1.050 000 — den 
Wee Bir ctie von AM. 300 auf 4. 58 berg 1 5 
fordern wir hiermit in Gemäßhei 
Allgemeinen en Veuſchen Handelsgeſetzbuches die Ständige 5 G auf, ſch 
bei dem Borfigenben des Vorſtandes Herrn Geheimrath L. 2 hier: 
ſelbſt zu melden. 65522 
Danzig, den 29. April 1881. 


Der Vorſtand der Danziger Schifahrts delten. 
Ge rt 
George Mix. J. 8. Stoddart. 


im Wege der Zwangsvollſtreck — —L——•— ⁵— !—2ͤ— . uiid geſchloſſen. E53 Brodbänfengafie 49 
en ee . vs ae Fe, 
Petersson, 2 auſtelle⸗ zerkauf. Nac 1 U ig. Publikum bei Bedarf hiermit 
Gerichtsvollzieher 5 ch Putz: 9 ganz ergebenſt, reelle Waare bei 

Pfefferſtadt No. 37. l am Thorn ſchen Weg. Dampfer „Putzig“, Capilain] I nur billigſten Preiſen. 
Barlasch, Mittwoch, den 4. Mai, Felix Gepp 
Freitag, den 6. Mai 1881, S 10 Uhr, Nachmittags 3 2 Abgang vom Brodbänkengaſſe 49 
Auction. werde ich im uftrage, am angeführten Orte * Waſſ 65 7 2” vis a vis der Gr. Krämergaſſe. 


1 Banftelle in Größe von 8192 Qundratfuß n 
bon dem Grundſtück Steindamm unter der 


e 8 Mai er., ‚Sormittags or 
de ih in meinen uctiong = Lokal 
Pfefferſtadt No. 3 37: 1 


ſowie über diverſe 
worunter eu Tornbellies im Herings » Magazin „Langelauf“, 


zu Bauzwecken. 
und billig geliefert. 


A. v. Zynda. 


Mainzer Siangenfpargel, 


Caſſeler Pferde⸗Lotterie. Zidan 


berger Looſe wird morgen 


In vorzüglichen Qualitäten und brillanteſten Muſtern empfehlen in einzelnen 


Metern zu bed os⸗Preiſen 


eutend billiger als in jedem Detail⸗Geſchüft: 


Sommerüberzieher und Anzugſtoffe, 


dauerhafte waſchechte Stoffe zu Knaben⸗ 


anzügen, Stoffe zu Damenpaletots, 
ſänmtliche Futterſtoffe für die Herren⸗Garderobe. 


Auf die ſehr weſentlichen l beim Einkauf erlauben uns wiederholt 


ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


Riess & Reimann, 


Breitgaſſe No. 


Herings-Auction. 


. 3. Mai, Vormittags 10 Uhr, Auction über ſoeben 
pitän Onfen, hier eingetroffene: (5492 


per „Lina“, 
Norwegiſche Fettheringe, 

eſtempelte und ungeſtempette ſchottiſche ee 

opfen⸗ 


Otto Fr. Wendt. 


gaſſe No. 1, von 


F. B. Prager, 


Milchkannengaſſe 20 


offerirt: 


J Eiſerne Träger T 


von 100 bis 350 Mm. Höhe. 
Faconeisen, 
Eisenbahnschienen 


Alle zu Bauten nöthigen Eiſentheile werden ebenfalls ſchnell 


Die Einweihung 


des neu erbauten Aſylhauſes der „Rei⸗ 
nicke⸗Stiftung“, S 17/18, findet 

m Mittwoch den 4 Nachmittag 
5 hr, ſtatt und werden “rende und 
Gönner der Stiftung erſucht derſelben 
eee 


Der Vorſtand. 


Neue Stoffe 


zu Sommer⸗Anzügen ſind in groß⸗ 
artigſter Auswahl auf Lager und wird 
auf Beſtellung 


für 45 Mark 


ein eleg. Anzug gut paſſend angefertigt. 


Mode Magazin für Herren 


Neue engliſche 
| ai inge 


empfiehlt 


Hundegaſſe 119. 
Große 


Oſtender Hummer, 


friſche franz. Gemüſe 


und alle ff. . 


empfeblt Heil. Geiſtgaſſe 59, 1. Etage. 
Ratheweintelertüche. Honnenſchirme 
8 5 1 1 905 Biene; 5 F 2 ige eleganter Ausſtattung empfiehlt 
ner Plerge dogteſie, Ziehung] billigſt 
Fiege Letters Louis Willdorfl, 


Ziehung 25. Mai cr. Looſe à K. 


Ziegengaſſe 5. 


1. Juni cr. Looſe a 


3, bel 
h. Bertling, Gerbergaffe 2: 
Der Verkauf der Königs⸗ 


Felix Gepp, 
Kunſtdrechsler u. Graveur. 


flint 


diverſe Beſtänd 3 Material: 

manrengefchif, darunter eine Servis-Nummer 30, Blatt 5 Emil Berenz. ercur“ 
größere Partie in eber Bieter auf die obe "angeführte e hat e G We. e 8 

C A eder Bieter auf die oben angeführte un e Berk tz 

Starte, eg 1 vor der Lieitation die Summe von Nb. 10 O entweder Mee den aiteinigen Bertauf Pe ke & Co,, 


Sopha, 1 mah. N ein 
polirtes Glasſpind, 1 Tiſch, 3 

1 Deicmalwaage, 1 88 

im Wege der — — gegen 

ſofortige Zahlung meiſtbietend verſteigern. 


etersson, 
Gerichts ⸗Vollzieher. 


in baarem Gelde oder in ee ale Caution 


zu deponiren. 
owie Situations⸗Plan 


Die Verkaufs⸗Bedingungen N 
find in meinem Bureau Hundegaſſe No. 111 Sohle, 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereid. Gerichts⸗Taxator und Auctionator 
ureau: Hundegaſſe No. 111. 3 


Are 


Lairitz'ſche Waldwollwaaren für den. Sommer: als: 
Jacken, Hoſen, Strümpfe 2c. find eingegangen bei 


A. W. Jantzen, Bade-Anftalt, Vorſt. Graben 34. 


Römiſche Bäder n ce Arten Wannensäser i 

159 25 Engliſchen, Emaille⸗ und Metall⸗Wannen empfie 

Jantzen, Bade-Anftalt, Vorſt. Graben 3 

2 Kiefernadel⸗Bade⸗Extract ift eingetroffen bee 

ſpiegel, 2 Bettſtellen mit Matratze, W Jantzen, Bade⸗Anſtalt, Vorſt. Graben 34. \ 
Kommoden, 1 Dc menſchreibetiſch, 


4 mah. Sophas mit Damaſtbezug, A 
Seine Maſchinen⸗ Bauanſtaltu. Metallgießtrei 


1 Bech 
J. Zimmermann, Danzig, Steindamm 7. 
Oose 


zur Königsberger Pferde-Verloosung, 4. Mai, a 3 Mk. 
zur Mecklenburger Pferde-Verloosung, 25. Mai, a 3 Mk. 5 
zur Lotterie von Baden-Baden, I. Ziehung am 7. Juni, a 2 Mk.. 
Vollloose für alle V Kl, 10 Mk. in der Expedition der 
Danziger Zeitung. 


Brauerei Englif ch Brunnen, Elbing, 


ee W Flaschen in vorzüglicher Qualität, emo fiehlt 

auch in en F 

1 Robert Mrdger, Hundegaſſe 34 
Merlenb. 


hpothefen- und Werhjelbanf 
Die 


hwerin. 
Bank beleiht ae 3 und Liegenſchaften wi. dener. 
Hypotheken unter ſoliden 2 ingungen. 
e General⸗Agentur. 


1 
Wilh. Wohl, Danzig, Brodbänkengaſſe 12, h 


tühle, 


Pfefferſtadt 37. 
Große 


Mobiliar⸗ Auction 


im 3 Heilige 
Geiſtgaſſe 82. 


Dienſtag, den 3. Mai, von 
10 Uhr ab, werde ich im Auftrage 
1 mah. Schreibſekretair, 1 mah. Flügel, 
3 Kleiderſpinde 3 mah. Wäſcheſpinde, 

1 zweithürigen polirten Gerderoben⸗ 
ſchrank, mah. Waſchtiſche, m ıb. Spiel: 
tiſche, mah. Bfeilerfpiegel, 1 Toilette: 


gute 2) 
(darunter bochlehnige mit Großefepnen); 
ein: und zweiſäulige 


’ 


Anctions-Commiſſarius u. Taxator. 


Golmer Sahnenkäfe, 
friſch eingetroffen, 


"FE. ſtückweiſe 10 le 


ossing, | 
Fel 8 . en⸗ Ei 


für Danzig übertra agen babe. 
881. 


in eee Größen zu Fabrik⸗ 
Preiſen (6585 


Langgaſſe No. 20 IN. 
Circa 1000 Centner gejunde 


Daber ſche Kartoffeln 


habe ab Station Pottangow zu ver⸗ 
kaufen. 


pakentirten Eisſpinde 


Elbing, den 2. 
Henning. 


A. Wallenius, 
Comtoir: Hopfengaſſe 28. 
Widdprethaudlung Rehe, Schnee⸗ 
hühner, Puten u. ſ. w. 
Roöbergaſſe 13. 
Verſandt nach außerhalb Ablegen 
in faſt nen. Krankenſtuhlwagen 
5 E A zu verkaufen Hundegaſſe 92. 
Treppen. 


Gutskaufsgeſuch. 

Bei 36000 . Anz. wird ein Gut 
mit gutem Boden und Heften Hypotheken 
u kaufen geſucht. Offerten mit Angabe 
des Giant e durch die 
Exp. dieſer Ztg. unter No. 5415 erbet. 


Hausverkauf. 


Ein Geſchäftshaus in der Nähe des 
Agen 15 er ſeit vielen Dabr- 
ein rzwaaren 


it Erfo 
iſt Fam enperhältniffe abe 


Eisspi auf obige Annonce 


E. Barnick. 


Stupwaaten-gabtik 
G. Willdorff, 
Be 39, 


erren⸗Gamaſchen 
in Ba * Arbeit für 7, 


8, 0 A. 
See aftftiefel, ; 


trieb 
10 KA. 
158 8 iefel verge ectanten ven ihre Adreſſen 
Wiener 1 und ler Aus: unt. Ei in d. Erpd. d. Ztg. einzur. 
ührung von 
Leder⸗ und Laſting⸗ n Lehrling 
Knopfſtiefel F. To = e K bei 
für 29 3 Rus von 


iese Nachfolger, 
3 f. Tapeten u piche 


ine Berliner Plätterin empfiehlt ſich 
Ei a. alte und neue Wäſche auch werden 


Knab — 


von 5 


daſelbſt Gardinen und Leibwäſche ange: 
Träger er und nommen. Mauſegaſſe 6, rn rechts 
d Aſocie⸗Geſu 
5 f Ge ich emich 1 
dementen u aſſee en Geſchäft 
a eee ee 


Stellung anzunehmen. Off. 
Max Baden, 1 4 


befördern Haaſenſtein 


43. Milchkannengaſſe 34. 3 Vogler, Hannover. 


56. 
Eine Klavierlehrerin 


hen uod einige Stunden zıwertheil« 
Langfuhr Herrmanshöfer Weg 2, zwei 
Treppen. 


Ein Ladenlocal 


mit reſp. auch ohne Wohnung wird in 
der Wollwebergaſſe, Langgaſſe od. der. 
nächſten Nähe, zum 1. October z. mieth. 
gesucht, Gefällige Adreſſen in der Expd. 
dieſer Zeitung unter 5559 erbeten. 
Ge eine ſofort zu beziehende 
Wohnung von 5—7 Zimmer mit 
Mädchengelaß, all. Zubeh., wenn mögl. 
Pferdeſtall. Adreſſen an den we! d. 
Hotel de Thorn abzugeben. 


Langgaſſe 4 


iſt die Saal⸗Etage, 5 Zim⸗ 
mer, Entree, Mädchenſtube, 
Küche und Zubehör, ſofort 
zu vermiethen. 


Langgaſſe 41 
iſt die III. Etage, von 5 Zimmern, Küche, 
Mädchenſtube und Zubehör ſofort zu 
vermiethen. [7386 
Rangeiubr 21 (in dem früheren Köhni⸗ 
ſchen Hauſe) ſind 2 1 nungen 
von 6 und 8 Zimmern, Badezimmern, 
Pferdeſtallungen, ſtädtiſche Waſſerleitung 
mit Kanaliſirung, Eintritt in den Park 
und Garten für den Sommer auch für 
das ganze Jahr zu vermiethen. Daſelbſt 
iſt auch eine kleine Garten⸗Wohnung zu 
verm. Näh. daj. bei Gärtner Pegelow 


od. bei mir ſelbſt in Oliva. A. Christoph. 


Einigkeit. 


Conf. 1 ee 


Ap ppell ü 
Montag, den 2. Mai cr. bei Frauk, 


Brodbänkengaſße 44. Bericht d. Reviſoren. 
Ertheilung der Decharge pro 1880/81. 


Rieſen⸗Krebſe, 


ſowie täglich 


friſche Kirebsfuppe 


Julius Frank, 
Brodbänkengaſſe No. 44. 


. 
Reſtaurant Selonke. 


Heute Montag, den 25. April cr. 


| Familien-Goncert 


des Theil'ſchen Septetts. Anf. 7% Uhr. 
utree frei. 


EEE 
Cafshaus zur halben Aler. | 


Dienftag, den 3. 

Erſtes Gnrten- Concert 
ausgeführt von der Kapelle des 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments 8. - unter Leitung 
des Muſik⸗ Direktors Herrn F. Keil. 

Anfang 975 2 En 10 2. 


J. J. Kos . 


Bei 1 Witterung Concert 
aal. 


Wilhelm-Theater, 


Dienftag, den 3. Mai 1881 
Große 


Gala- Vorstellung. 


Zum 5. Male: 


Nette Matroſen. 


Komiſche 2 in 1 Akt von 
Auftreten jo lie 
Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 


Johnson, 5 Perſonen. 
Auftreten der Tyroliennen: Sängerin 


äul. Johanna Klobus | 


(Specialität). 


Auftreten der 5 ee | 
FE N Josephine | 


Emmy H 
Auftreten | der gr Sala le einen Fräul. 


rer, 
Er Er "Sat Tung — Le 
loode und 


Amalie v. Becker. 
Jeden Abend um 10 Uhr 
Auftreten der weltberühmten 


Velocipeden⸗Künftler⸗ 
Geſellſchaft Zento, 
Suspend 605 libr. 


nefiz 
für Fräulein Klobus. 


ee ů ů ——ů ů ů ů — 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
mn Domain. 2 
Hierzu eine Feilage. 


1 Herr 
Auf 7½ Uhr. 


